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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

M bis September 1882) mit 3. Mark 80 Pf. für unſere
ittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei

ſiehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
m auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimm unſere
tungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
x entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
nſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
liche Teitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

en zu wollen.
Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
gänge gufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
äßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
dere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,

für die genannten Gebiete Intereſſe haben.
Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen

rirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
l feſſelnde Erzähungen zum Abdruck.
Mit auf die von der oberften Poſtbehörde ge

Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
n die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald

irken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
entſtehen kann.

luch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
ng täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

nach hier und auswärts verſandt werden.
halle, den 20. Juni 1882.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Franzöſiſche Alliancen.
Frankreich und England verfolgen in Egypten keinesfalls ho

Intereſſen ſie ſtehen ſich dort als Nebenbuhler gegenüber.
ſie vor der Hand vereinigt hat, iſt, daß ihre beiderſeitigen

en durch die ſo plötzlich aufgetauchte nationale Bewegung
illande gleichzeitig gefährdet erſchienen. Die engliſche und
nzöſiſche Politik in Egypten durchkreuzen ſich nichtsdeſtowe-

mannigfach. Die diesbezüglichen Aktenſtücke und perſönlichen
tionen werden wohl nie an die Oeffentlichkeit kommen.
ſchon die in dem neueſten franzöſiſchen Gelbbuche publizirten
ſtücke zeigen daß zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen
k, ſoweit ſie ſich auf Egypten bezieht eine große Kluft be
Man blickt daher in Frankreich auch nicht ohne Beſorgniß
e Eventualität des Scheiterns der Botſchafterkonferenz in

Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

der König hatte ſich nach Swartſjö begeben, um in Upſala
tände zu einem Reichstage zuſammenzuberufen und die
nebſt einer Anzahl anderer Großen und Edlen des Reiches
i anzuklagen und, wenn möglich, verurtheilen zu laſſen.
daß gegen die Sturen, von Pehrſon geſchürt, war auf's
l zum Ausbruch gekommen. Er glaubte ſich von ihnen

und ſelbſt die Thatſache, daß Erich Sture bei dem
von Finnland an demſelben Tage ſeinen Abſchied genommen,

r offen gegen den König auftrat, vermochte nicht den heim
Kerdacht zu beſeitigen.

t Kanzler hatte in ſeinen Racheplänen gegen die unglück

Margaretha, welche in Tullgarn den Tod ihres ge
indes betrauerte und über ihre Trauer di ganze Außen-

eſſen hatte, eine willkommene Genoſſin in Karin Mans
Dem eiferfüchtigen, ſcharfen Auge des Königs war es

zangen, daß mit ſeiner angebeteten Karin ſeit jenem Tage,
mit dem Kanzler in ihren Gemächern nach Erich Sture
ine große Veränderung vorgegangen war, und dieſe Ge
hatte ihm die Ueberzeugung aufgedrängt, daß Jöran Pehr
dacht keineswegs ein unbegründeter geweſen war, wenn
ihm ein Räthſel geblieben, auf welche Weiſe der junge

hommen ſein ſollte. Der König vergaß in ſeinem Arg-
daß Karin's Scheu und vermehrte Zurückhaltung wohl
rund in der veränderten Stellung haben möge, welche ſie
über eingenommen, ſeitdem er ihr das Geſtändniß ſeiner
icht. So vermied er denn, auf ſeine letzte Unterredung,

mit ihr gehabt, zurückzukommen und begann darüber
wie es ihm möglich ſein würde, Karin's Gefühlen

r zu kommen.
imige Eiferſucht hatte ihn erfaßt und dieſe ließ ihn

Halle, Donnerstag en 29. Jnni.

ung der Pforte, die man doch erſt hervorgerufen hat. Wenn die
Konferenz ſcheitert und wenn Frankreich „freie Hand“ erlangt, ſo
wird man ſich zu fragen haben, auf welche Macht man eventuell
rechnen kann, um die Situation Frankreichs zu ſtärken. Heute
giebt man ſich in Frankreich wohl keinen Jlluſionen darüber hin,
daß man nöthigenfalls auf England nicht zählen kann. Es war
der Wahn Gambetta's, England als ſicheren Bundesgenoſſen ge
winnen zu können. Gambetta ſelbſt wurdebald enttäuſcht und man
iſt heute allſeitig der Meinung, daß er die Frage des Liſtenſkruti
niums nur benutzte, um die Suppe nicht auslöffeln zu müſſen,
welche er ſeinem Vaterlande mit ſeiner auswärtigen Politik einge
bracht hatte. Wie ein Gambetta ſich der Jlluſion hingeben konnte,
die uneigennützige Bundesgenoſſenſchaft Englands zu erreichen, iſt
ſchwer zu begreifen. Die Erfahrung hätte ihn eines beſſeren be
lehren müſſen. Wenn Frankreich in Ungelegenheiten kommt ſo
wird England ruhig zuſehen und abwarten, bis etwas für daſſelbe
abfällt. Das iſt ſeine gewohnte Politik und es iſt dabei gar nicht
ſchlecht gefahren. Welche Ungelegenheiten können aber Frankreich
drohen Der islamitiſche Funke glüht und fetzt ſich im Stillen
weiter fort. Es liegt nicht außerhalb der Möglichkeit, daß plötzlich
ganz Nordafrika vom rothen Meere bis zum atlantiſchen Ozean
in Flammen des Aufruhrs gegen die direkte oder indirekte
Fremdherrſchaft ſtehen kann. Für einen ſolchen Fall kann
die Freundſchaft Englands nicht genügen am wenigſten dann,
wenn Frankreich auch vom europäiſchen Kontinent eine Ge
fahr drohen ſollte. Es muß alſo ſeine Allianzen ander
wärts ſuchen und da lenken ſich denn die Blicke der franzöſiſchen
Diplomatie auf Jtalien und Spanien. Beide könnten unter Um
ſtänden für Frankreich recht gefährliche Gegner werden. Durch
ſeine tuneſiſche Politik hat es Frankreich mit Italien verſchüttet,
man hofft aber in Paris, daß es der verſöhnlichen Politik des
Herrn von Frehcinet gelingen werde, Italien umzuſtimmen.
Freilich, ſtark kann für den objektiven Zuſchauer dieſe Hoffnung
nicht ſein. Frankreich hat in Italien eine berechtigte Eiferſucht
erregt, welche zu beſeitigen die Preisgebung gewiſſer franzöſiſcher
Intereſſen erfordern dürfte. Dazu wird man ſich in Paris ſchwer
entſchließen, weil dies wider die franzöſiſche Ambition läuft. Mit
Spanien iſt Frankreich wegen einer ziemlich geringen Sache ent-
zweit, wegen der Entſchädigung der Familien derjenigen Spanier,
welche zu Saida von den aufſtändiſchen Arabern getödtet oder
verwundet oder an ihrem Eigenthum geſchädigt wurden. Frank-
reich verlangte dagegen, daß Spanien zunächſt Entſchädigung für
diejenigen franzöſiſchen Unterthanen leiſte, welche im ſpaniſchen

Bürgerkriege gelitten haben. Das Abkommen, welches endlich
zwiſchen beiden Theilen getroffen wurde, hätte Frankreich wohl
befriedigen können, allein die franzöſiſche Budgetkommiſſion iſt
nicht damit zufrieden geſtellt; ſie iſt dabei, einen wirklichen Kon-
flikt zu ſchaffen. Vorſichtige Politiker in Frankreich rathen zur
Beſonnenheit und weiſen darauf hin, daß Spanien im gegebenen
Augenblicke in ſehr wenig Tagen eine halbe Million Soldaten
bewaffnen könne. Unter ſolchen Umſtänden, ſagen ſie, iſt uns

(Mit Beilagen.)

Konſtantinopel. Jn Frankreich fürchtet man die feindſelige Halt die Freundſchaft Spaniens koſtbar, wir müſſen dieſelbe zu er

1882.

langen ſuchen, indem wir Spanien gut behandeln. Zwei Punkte
würden vor Allem die Annäherung befördern: die prompte
Löſung der Saidafrage und die Theilnahme Spaniens an den
europäiſchen Verhandlungen über die egyptiſche Frage. Für
erſteres iſt nun freilich wenig Ausſicht vorhanden und was die
Betheiligung Spaniens an der Konferenz zu Konſtantinopel be
trifft, ſo dürfte man damit im gegenwärtigen Augenblicke zu ſpät

kommen. Thatſache iſt, daß Frankreich jetzt vollkommen iſolirt da
ſteht, die Hoffnung auf die engliſche Bundesgenoſſenſchaft war
eine fata morgana, welche Gambetta vorſchwebte. Mit Italien
und Spanien hat man ſich mehr oder minder überworfen und iſt
dabei, es noch ferner zu thun. Die Allianzausſichten Frankreichs
ſind danach ziemlich trübe.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nürnberg, 27. Juni. Der ehemalige italieniſche Miniſter

Cairoli iſt hier eingetroffen.
Petersburg, 27. Juni. Die erwartete Ernennung des

Fürſten Lobanoff zum Botſchafter in Wien, ſowie die des
Baron v. Mohrenheim zum Botſchafter in London und des
Baron v. Nelidoff zum außerordentlichen Geſandten in Kon
ſtantinopel iſt nunmehr erfolgt.

Belgrad, 27. Juni. In der Skupſchting wurde heute eine
Vorläge der Regierung eingebracht, wonach Abgeordnete,
welche muthwillig ihr Mandat niederlegen, um die Arbeiten der
Skupſchtina zu unterbrechen, mit einer Geldſtrafe von 1000
Dinars belegt werden ſollen.

Konſtantinopel, 27. Juni. Ein neuerliches telegraphiſches
Rundſchreiben der Pforte an ihre Vertreter im Auslande weiſt
auf das dem Khedive von Ragheb Paſcha unterbreitete Programm
hin und deduzirt daraus die Nutzloſigkeit der Konferenz.

Bukareſt, 27. Juni. Der franzöſiſche Geſandte, Baron
de Ring, welcher am Donnerſtag in Konſtantinopel eintreffen
ſoll, hat den Auftrag, ſich während der Dauer der Konferenz dem
franzöſiſchen Botſchafter zur Verfügung zu ſtellen.

London, 27. Juni. Die „Times“ ſagt in einem Leitartikel,
England ſei zwar bereit, die egyptiſche Frage dem Urtheil Europas
anheimzuſtellen, um eine dauerhafte Regelung derſelben zu er-
zielen, aber auch nur durch eine ſolche könne England zufriedenge-
ſtellt werden. Wenn die Konferenz nicht zum Ziele führe, ſeien
die Jntereſſen Englands in Egypten trotzdem um jeden Preis
ſicherzuſtellen. Dieſe Jntereſſen ſeien mit dem Uebergewicht
Arabi Paſchas unvereinbar. Die „Times“ hegt das Vertrauen,
daß Lord Dufferin dem entſprechend inſtruirt ſein werde und
glaubt, daß, falls die Führung eines raſchen Streiches nothwendig
ſein ſollte, keine Schwierigkeit vorhanden ſei, binnen wenig Tagen
20,000 Mann nach Egypten abzuſenden,

Dem Reuter ſchen Bureau“ wird aus Simla von heute
gemeldet, daß die britiſche Regierung der Regierung von Jndien

e PWääöä er eabläſſig wurde Karin auf das ſchärfſte beobachtet, und obſchon
nichts darauf hindeutete, daß ſich etwas an und in ihr verändert,
glaubte der König doch eine Umwandlung an ihr wahrzunehmen,
die ihn mit Mißtraueu erfüllte und ſeine Stimmung verdüſterte.

Bisweilen, wenn er Karin unbemerkt beobachtete, dachte er
ſie ſich in angenehmen Träumereien verſunken. Er ſah ſie mit
einem ſonnigen Lächeln, wie nur das höchſte Maß irdiſchen Glückes
es hervorzuzaubern pflegt, er ſah ihre Augen träumeriſch in die
Ferne ſchweifen, während ſie vielleicht dem inhaltloſen Geſchwätz
irgend eines der vornehmen Herren lauſchte, der es ſich angelegen
ſein ließ, der begünſtigten Favoritin Schmeicheleien zu ſagen, um
ſie ſich ihm günſtig geſtimmt zu machen.

Kein Zweifel! Jhre Gedanken beſchäftigten ſich nicht mit
dem König würden ihre Augen ihn ſonſt nicht geſucht haben,
wenn er ihr vielleicht gar nahe ſtand? Dieſe Betrachtungen
ſtachelten Erich s Zorn gegen die Sturen zu immer größerer
Wuth an, und ſo war es gewiß nicht unwahrſcheinlich, daß die
plötzlich erfolgende Verhaftung des Grafen Swante und ſeines
Sohnes in Swartſjö eine unmittelbare Folge blinden Haſſes war,
den die Eiferſucht geboren.

Karin war noch im Schloſſe zu Stockholm, als ſie die Nach
richt von den jüngſten Vorgängen in Swartſjö erhielt. Jhr
Schrecken kannte keine Grenzen, und vielleicht dämmerte eine leiſe
Ahnung in ihr auf, daß ſie zu jenen Verhaftungen in irgend einer
Beziehung ſtehen könne. Der König hatte ſich von Stockholm
entfernt, ohne ſich von ihr zu verabſchieden und außerdem deuteten
verſchiedene Zeichen darauf hin, daß ſie ſein Mißfallen erregt habe.

Sie ſelbſt war angewieſen, daß Schloß nicht zu verlaſſen,
aber Anna Trolle brachte ihr Botſchaft, die eine ſchlimmer als
die andere. Der Reichsrath Sten Erichſon Lejonhufwud, Pehr
Brahe, die Stenbock's und Sture's waren anzeklagt, ſich mit
Nils Sture, der von dem König ſelbſt in irgend einer Angelegen-
heit außer Landes geſchickt war, zu einer Verrätherei verſchworen
zu haben. Nils Sture kehrte einige Tage ſpäter von ſeiner aus
ländiſchen Geſandtſchaft zurück, wurde aber gleichfalls ſofort ge
fangen genommen, weil er die Unbeſonnenheit gehabt, bei ſeiner

Durchreiſe in Stralſund eifrig mit den daſelbſt verſammelten Ge
ſandten, welche gewiß keine Freunde von Schweden waren, um-
zugehen.

Karin und Anna Trolle waren rathlos und inſonderheit
hatte die letztere vollſtändig ihre Faſſung verloren. Sie glaubte
jede Gefahr für Nils beſeitigt, und nun Jöran Pehrfſon ſelbſt
ſagte ihr, daß die Sturen in dieſem Kampfe unterliegen würden.

Am eheſten hatte Karin die Fähigkeit zum ruhigen Denken
und Ueberlegen wiedergewonnen. Sie bat die Freundin, ſie allein
zu laſſen, nachdem ſie derſelben den Troſt gegeben, daß nicht alles
verloren ſei. Karin zitterte vor Erregung; das Bewußtſein ihrer
Macht über den König war ihr nie ſo klar geweſen, wie in dieſem
Augenblick. Sie mußte unwillkürlich der Stunde gedenken, wo ſie
um Nils Leben gebeten hatte, mochte nun ihr die zweite größere
Bitte gelingen.

Anna Trolle hatte vergeblich verſucht, bei Karin noch für
den Abend Zutritt zu erlangen. Sie hatte ſich eingeſchloſſen und
war, wie ihre Aufwärterin ſagte, frühzeitig zur Ruhe gegangen,
nachdem ſie beſtimmt, daß Anna am folgenden Morgen gleich Ein
laß finden ſollte.

Karin dachte in jener Nacht nicht an Ruhe, aber ſie hatte
das Bedürfniß des Alleinſeins, um ihre Gedanken klären und ihre
Entſchlüſſe faſſen zu können. Jedes leiſeſte Verſehen konnte für
die Familie des Grafen Swante von unberechenbaren Folgen ſein.
Kein Zweifel! Der König dachte an einen Zuſammenhang zwiſchen
Erich Sture und ihr. Die letzte Zeit zog Stunde um Stunde an
ihrem inneren Auge vorüber, und da ſah ſie manchen Punkt, hörte
manches Wort, was ſie früher unbeachtet gelaſſen. Mit erſchrecken

der Klarheit glaubte ſie zu erkennen, daß ihre eigene Unbeſonnen-
heit die Kataſtrophe herbeigeführt habe.

Was war zu thun? Karin zermarterte ihr Gehirn mit
dieſer Frage und fand keine Antwort darauf. Eine wiederholte
Bitte für die Sturen war vielleicht nur geeignet, ihr Schickſal
zu beſchleunigen und, wenn ſie auch das Wagniß hätte unter-
nehmen wollen, der König war nicht zur Stelle, und wie hätte ſie
wagen können, nach Swartſjö zu gehen



Mittheilung bezüglich einer für gewiſſe Eventualitäten vorgeſehe-
nen Truppenſendung von Jndien nach Egypten gemacht habe.

Unterſtaatsſekretär Dilke erwiederte auf eine Anfrage
des Deputirten Worms, ChallemelLacour habe augenſcheinlich
Granville mißverſtanden. Granville habe nie die Abſicht gehabt,
zu verſtehen zu geben, daß eine gemeinſame Note Englands und
Frankreichs nicht den geringſten Nutzen haben würde. Seine An
ſicht ſei geweſen und er habe dieſelbe jedenfalls zum Ausdrucke daß eine gemeinſame Note mindeſtens den Nutzen

ar würde, das Einvernehmen Englands und Frankreichs zu
eweiſen.

Trieſt, 27. Juni. Der Lloyddampfer „Mars“ iſt mit 173
Paſſagieren aus Alexandrien hier eingetroffen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die Verhandlungen zwiſchen dem
öſterreichiſchungariſchen Miniſterreſidenten in Cettinje, Baron
Thömmel, und der montenegriniſchen Regierung wegen Repa-
triirung der flüchtigen Jnſurgenten dauern fort, indeß ziemlich
ausſichtlos, da namentlich die Crivoscianer es verweigern, be-
dingungslos zurückzukehren. Jhre Bedingungen beſtänden aber,
nach Mittheilung der „N. Fr. Pr.“, in nichts Geringerem, als
in einer allgemeinen Amneſtie, Enthebung von der Verpflichtung
zum Dienſte in der Landwehr und Wiederaufbau ihrer abgebrann-
ten Häuſer. Sie fordern alſo alle jene Zugeſtändniſſe, auf die
allein hin 1869 der Friedensſchluß von Knezlac zu Stande kam.
Nachdem jetzt ein Monat verfloſſen iſt, ſeitdem die Jnſurgenten
die Grenze überſchritten und ſich auf montenegriniſchem Gebiete
befinden, und da bis zur Stunde betreffs ihrer Heimkehr noch
immer nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt werden konnte, andrerſeits
Montenegro die ihm durch Erhaltung der Flüchtlinge erwachſen
den Auslagen nicht länger tragen kann noch will, und der ganzen
Sache auf die eine oder andere Weiſe einmal ein Ende gemacht
werden muß, ſo iſt Miniſterreſident Baron Thömmel vor Kurzem
nach Wien berufen worden.

Frankreich. Gambetta hat jetzt eiue wahrhafte Steinigung
wegen ſeiner durch das Gelbbuch aufgedeckten Politik zu beſtehen.
Das „Pays“ nennt ihn bereits den verſtorbenen Gambetta“.
Wäre er nicht geſtürzt worden, ſagt das bonapartiſtiſche „Pays“,
ſo ſtänden heute vielleicht ſchon die deutſchen Truppen in Paris.
Freycinet ſei zwar ebenſo unfähig, aber Gott ſei Dank ein
Haſenfuß; der „Radikal“ fragt, wie in einer Republik ſo wichtige
Dinge ſo ganz geheim vor ſich gehen könnten. Jm „Journal des
Debats“, das bis dahin eher gambettiſtiſch war, ſchreibt John
Lemoinne, Gambettas außerordentliche Einfalt und Englands ſkru-
pelloſe Doppelzüngigkeit ſeien gleich ſchmerzlich. Die nämliche
Anſicht wird in heftigerm Tone vom „XIX. Siecle“, der „France“,
der „Liberté“, dem „National“ ausgeſprochen. Man fragt, wo-
zu England Gambettas Note beigeſtimmt habe, wenn dieſelbe nur
platoniſch bleiben ſollte. Das „Siecle“ ſchüttet ſeinen Spott gleich

falls über Gambetta aus. Die „République“ hilft ſich, indem
ſie, anſtatt vom Gelbbuch, von Freycinets Depeſchen im Blaubuch

ſpricht. Geſtern noch, ſo berechnet ſie, hätte die egyptiſche Armee
ohnehin keinen ernſtlichen Widerſtand leiſten können. Caſſagnac,
darauf bezugnehmend, ſagt, Gambetta ſei noch immer der wüthende

Narr von 1870.
Rußland. Die kaiſerlichen Erlaſſe, durch welche der bis-

herige Gehilfe des Miniſters des Jnnern, Geh. Rath Gotowzew,
dieſer Stellung enthoben und der bisherige Chef des Departements
der fremden Konfeſſionen, wirklicher Staatsrath Moſſolow, zum
Gouverneur von Wologda ernannt wird, ſind am Dienſtag ver-
öffentlicht worden. Die Einführung des Art. 10 der im Jahre
1880 beſtätigten Schiffsordnung zur Verhütung von Schiffszu
ſammenſtößen auf See iſt nach einer mit England getroffenen
Uebereinkunft bis zum 1. September er. verſchoben worden.
Für die Stadt Cherſon iſt die Errichtung eines Zollamtes erſter
Klaſſe angeordnet, die bisherigen Zollämter Skyliany und Njem-
zensk ſollen Tranſitzollämter werden. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ dementirt die Meldungen des Wiener Korreſpon-
denten des Journals „Standard“, wonach ein geheimer ruſſiſch-
perſiſcher Vertrag beſtände, welcher den ruſſiſchen Handel mit
Perſien zum Schaden des engliſchen durch He ſtellung von Eiſen-
bahnlinien zu begünſtigen beſtimmt wäre, und fügt hinzu, man
könne ſich eines Lächelns über ſolche Naivitäten kaum erwehren.
Die Konkurrenz auf dem Gebiete des Handels und die Herſtellung
von Eiſenbahnen ſeien doch Dinge, die ſich vor aller Augen voll-
zögen. Es habe nur von der ruſſiſchen Regierung, ja nur von
einem ruſſiſchen Kapitaliſten abgehangen, ſich in den Beſitz der nach der Profeſſor Gneiſt vielfach zu Rathe gezogen worden.

c ereeerereeereeeDas Tageslicht drang durch die geöffneten Vorhänge und
beleuchtete Karin's bleiches, übernächtiges Geſicht. Sie hatte ſich
in einen Seſſel am Fenſter niedergelaſſen und die müden Augen
geſchloſſen, weil ſie ſchmerzten, aber ſie dachte nicht daran, einzu-
ſchlafen noch hämmerte und pochte das Herz zum Zerſpringen
und das Blut rollte wild durch die Adern.

Keine Hilfe, keine Rettung! Sie konnte keine bringen.
Karin's Muthloſigkeit hatte den Höhepunkt erreicht, aber es iſt
gewiß, daß nahende Verzweiflung ſchon einen Entſchluß zum
Handeln in ihrem Schoße birgt.

Was war ihr Leben und Glück? Erich Sture mußte vom
Tode gerettet werden, er, ſein Vater und Nils, und zwar nicht
nur vorübergehend. Jöran Pehrſon war des Königs böſer Geiſt
und in ihre Hand war es gegeben, ihn zu bannen, den Fluch in
Segen zu verkehren.

Sie war wieder aufgeſtanden und durchwanderte ruhelos
ihr Gemach. Jhr ganze Geſtalt zitterte, das Blut rollte fiebernd
in ihren Adern und ihr Athem flog. So ſtand ſie dem Spiegel
plötzlich unbewußt gegenüber und erſchrak, als ihr eigenes Bild
ihr daraus entgegenblickte.

War ſie es wirklich? Dieſes große, ſchöne Weib, üppig,
blühend, mit der Miene einer Königin, der Haltung einer Heldin,
war Karin Mans, das Fiſchermädchen vom Wetterſee?

Sie ſchüttelte den Kvpf, zweifelnd fragend ein Seufzer
entſchlüpfte ihren Lippen, er kam tief, tief aus der Bruſt. Das
war nicht mehr die „blonde“ Karin. Wie ein ferner, ferner
Traum lag die Vergangenheit hinter ihr, und in dieſem Traum
erkannte ſie auch noch Gutar Stureſon; aber er war dahin, wie
Alles, was mit jener Zeit im Zuſammenhang ſtand verdorben,
geſtorben!

Und abermals ſtöhnte ſie tief auf. Dann begann die Wan-
derung von Neuem, ruhelos, unaufhaltſam. Sie war nicht mehr
die „blonde“ Karin, das Schickſal hatte eine Andere aus ihr ge
macht, und was bekümmerte ſie die Vergangenheit? was Gutar
Stureſon, der eines elenden Todes geſtorben, wie ihr der Kanzler
geſagt den Tod eines Meuterers?

Fortſetzung folgt.

dem engliſchen Unterthan Baron Reuter im Jahre 1872 ver-
liehenen Konzeſſion zu ſetzen, welche nicht ohne Urſache ein todter
Buchſtabe geblieben ſei. Odeſſaer Zeitungen berichten, daß der
Großfürſt Alexei Alexandrowitſch bei ſeinem Aufenthalte in
Nikolajew ſeine Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer
Wiederherſtellung der Flotte im Schwarzen Meer ausgeſprochen;
dieſe Frage ſoll, wie der Großfürſt ſich geäußert, bereits ent
ſchieden ſein. Zu dieſem Zwecke werden fürs erſte zwei große
Panzerſchiffe mit 16zölligen Decken erbaut; für den Bau derſelben
iſt eine Summe von drei Millionen Rubel angewieſen. Gene
ral Skobelew iſt in Minsk angekommen und hat das Commando
über das in Minsk und Umgebung liegende Armeecorps bereits
übernommen. Jm Laufe der nächſten Tage wird General Skobelew
eine Jnſpicirung der ihm unterſtehenden Truppen unternehmen,
die wohl 2 bis 3 Wochen in Anſpruch nehmen dürfte, und bei
dieſer Gelegenheit wird von den militäriſchen Kreiſen mit Zu-
verſicht auch ein Abſtecher des Generals nach Warſchau erwartet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Jnni.

Wie aus Ems von heute gemeldet wird, ſetzt Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer, welcher ſich fortdauernd des beſten Wohlbe-
findens erfreut, die Kur regelmäßig fort und macht trotz des un
günſtigen Wetters häufig Promenaden im Kurgarten in Beglei-
tung des Prinzen Nicolaus von Naſſau. Heute, als am Jahres
tage der von der Kaiſerin im vorigen Jahre überſtandenen Opera-
tion, hat ſich der Kaiſer in offenem Wagen zum Beſuche der
Kaiſerin nach Koblenz begeben.

Daß Drigalski Paſcha und Riazim Bey geſtern
bei dem Kronprinzen im Neuen Palais ſpeiſten, wurde ſchon mit-
getheilt. Nach dem Eſſen begann das Vorführen beziehungsweiſe
Reiten der geſchenkten türkiſchen Pferde. Dieſe, drei an der Zahl,
und zwar der braune Hengſt als Damenpferd, dann der Fuchs
hengſt und der Schimmelwallach als Herrenpferd, ſämmtlich mit
dem prachtvollſten orientaliſchen Sattel- und Zaumzeug geſattelt
und gezäumt, wurden von den vier türkiſchen Palefreniers, die in
ihrer reichen, theils rothen, theils blauen goldgeſtickten Landes
tracht erſchienen waren, zuerſt vorgeführt und dann vorgeritten.
Die Roſſe, von edelſtem arabiſchem Blute, präſentirten ſich auf
das Glaänzendſte und wurden ſchließlich in den ſchnellſten Gang-
arten, mit ſehr kurzen Wendungen vorgeritten. Etwa eine halbe
Stunde dauerte dies Schauſpiel, dann wurden die Pferde wieder
durch Führung im Schritt beſänftigt und in den kronprinzlichen
Marſtall überführt, wo ſie jetzt der ſpeziellen Obhut des kronprinz

lichen Stallmeiſters Herrn Mehlert anvertraut worden ſind.
Der „M. Z.“ wird von hier gemeldet: Das Entlaſſungs

geſuch des Finanzminiſters Bitter iſt nunmehr genehmigt. Der
Staatsſecretär Scholz wird trotz entgegenſtehender Angaben ſein
Nachfolger werden. Der ſcheidende Finanzminiſter, geboren am
27. Februar 1813, war ſeit vier Jahren an der Spitze der Finanz-
verwaltung. Er war zuvor als Regierungspräſident in verſchie-
denen Provinzen thätig und zuletzt bis zu ſeiner Berufung zum
Finanzminiſter Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Jnnern.
Nach dem Rücktritt des Vorgängers, des früheren berliner Ober
bürgermeiſters Hobrecht, wurde mit 7 oder 8 Perſonen wegen
Uebernahme des Finanzportefeuilles verhandelt, bevor es gelang,
den Unterſtaatsſecretär Bitter dazu zu beſtimmen. Wir hören
mit Beſtimmtheit, daß der Miniſter in das Privatleben zurück
treten wird. Nach der heutigen „KreuzZtg.“ würde es ſich
nicht beſtätigen, daß der Finanzminiſter Bitter ſeine Entlaſſung
bereits erhalten habe.

Ueber die Wiederbeſetzung der durch den Tod des ver
ſtorbenen Geh. Raths Dr. Göppert erledigten Stelle eines
Decernenten im Cultusminiſterium für die UniverſitätsAngelegen
heiten iſt eine Beſtiuumung noch immer nicht getroffen worden,
und es haben alle bezüglichen Angaben als irrthümlich ſich erwieſen.
Der Vollſtändigkeit wegen, ſchreibt die „K. Z.“, aber ohne eine
Bürgſchaft für die Richtigkeit, wollen wir mittheilen, daß neuer
dings davon die Rede war, der frühere vortragende Rath im Cul-

tusminiſterium, Prof. Dr. Hübner, welcher zu ſeiner Lehrthätig-
keit an der hieſigen Univerſität zurückgekehrt iſt, werde wieder in
das Miniſterium eintreten und dort der Nachfolger Göpperts
werden.

Der japaniſche Miniſter Jto, welcher ſich bekanntlich
zum Studium unſeres Verfaſſungsweſens hier aufhält, hat ſeine
Zeit keineswegs verloren, ſondern ſich lebhaft mit Staatsrechts-
lehrern in Verbindung geſetzt. Namentlich iſt dem Vernehmen

Kleinere Mittheilungen.
[Wirbelſäulenverkrümmungen.] Dr. Wilhelm Mayer

aus Fürth hat ſeit zwei Jahren Unterſuchungen in den Fürther
Schulen angeſtellt über die bei Kindern vorkommenden Ungleichheiten
des Rumpfes, ſpeziell über die Anfänge der ſeitlichen Wirbelſäulen-
verkrümmungen, ſowie über den Einfluß der Schreibweiſe auf die-
ſelben. Das Reſultat war in mehrfachen Beziehungen ein ſehr
frappantes. Unter den unterſuchten 336 Mädchen wurden 147
fehlerlos, 189 mit Abweichungen in Haltung oder Bau befunden;
während die ſeither giltigen Anſchauungen dahin lauten, daß beſon-
ders bei Mädchen eine rechtsſeitige Ausbiegung des oberen Bruſt-
theiles der Wirbelſäule ſich finde, zeigte ſich ein bedeutendes Vor-
wiegen der Veränderungen der linken Seite (Linke 112, Rechte 21).
Während von den allermeiſten Autoren der Einfluß, den ſchlechte
Haltung auf den Schulbänken auf die Entſtehung der ſeitlichen
Verkrümmungen ausüben ſoll, ſehr gering geachtet wird, ſtellt
Dr. Mayer folgenden Satz auf: „Die heute gebräuchliche rechtsſchiefe
Currentſchrift iſt entſchieden ein veranlaſſendes Moment mit für
Entſtehung der ſeitlichen Wirbelſäulenverkrümmungen der Kinder.“

[Noch einmal gegerbte Menſchenhaut.] Auch in der
Zittauer Rathsbibliothek befindet ſich eine vollſtändige gegerbte
Menſchenhaut, welche ehemals von einem Räuber bei deſſen Leb-
zeiten getragen wurde. Dieſelbe iſt von weißer Farbe und fühlt
ſich an wie derbes Handſchuhleder. Sie hat einen ſcharfen unange-
nehmen Geruch. Ebendaſelbſt hängt an einem Fenſter der vollſtän-
dig in Leder eingenähte rechte Arm einer Kindesmörderin. Ein
Graf von Erbach in Heſſen ließ ſich einſt aus der Haut eines Wild
ſchützen ein Paar Reithoſen machen, und ſoll dieſe auch getragen
aben. Ebenſo wurden früher in Heſſen vielfach Leibriemen und

Hirſchfängerſcheiden aus Menſchenhaut von gräflichem Forſtperſonal
etragen.

[Merkwürdige Rechtsgründe] wiſſen amerikaniſche Ver-
theidiger herauszufinden, um ihre Klienten frei zu bekommen.
Jüngſt mußte ein Fälſcher, Charles H. Smith, freigelaſſen werden,
weil er beſchwören konnte, daß er ſeinen Namen nicht ſo buchſtabire,
wie die Anklage denſelben geſchrieben, und ſein Vertheidiger geltend
machte, daß ſomit der betreffende Charles H. Smith gar nicht die
Perſönlichkeit ſei, gegen welche die Anklage erhoben war.

[(Auch ein Nutzen des diesjährigen hohen Getreides.]
Als dieſer Tage ein planlos an der in der Nähe Rhoda's
ſich hinziehenden Waldliſière entlang gehender Herr zwei auf dem
Felde arbeitende Landleute fragte, ob denn im Gothaiſchen die
Sonntagsarbeit geſtattet ſei, erhielt er zur Antwort: „Das wohl
nicht, aber das Korn ſteht diesmal ſo hoch, daß uns ſo leicht Nie-
mand ſieht!“ Die guten Leute hatten nach dieſer Richtung hin Recht,
denn ſie waren durch über meterhohe Kornährenmauern den Blicken

der den direkt nach Rhoda führenden Weg benutzenden Spazier-
gänger vollſtändig entrückt.

Aus Kaſſel, 26. Juni, wird geſchrieben: Biſchof Ge
org Kopp von Fulda traf am Sonnabend Nachmittag

hierſelbſt nicht ſtattgefunden hat. Am Bahnhof wurde der Kirchen
fürſt von den Kirchenälteſten der katholiſchen Gemeinde empfangen
und unter Glockengeläute in die überaus feſtlich geſchmückte Kirche

geleitet, wo ihn die Geiſtlichkeit empfing. Geſtern und heute Vor
mittag wurde die Firmung vorgenommen es waren nahe an 300
Firmlinze. Geſtern Nachmittag fand bei Dechant Müller ein
Feſtmahl ſtatt, dem unter Andern der Oberpräſident Graf Eulen
burg und Oberbürgermeiſter Weiſe beiwohnten, Abends brachte
der katholiſche Geſangverein ein Ständchen. Heute Nachmittag
fand im Hotel Prinz Friedrich Wilhelm ein größeres Feſteſſen
ſtatt, welches dem Biſchof zu Ehren von der hieſigen katholiſchen
Geſellſchaft veranſtaltet worden war. Biſchof Georg brachte den
erſten Toaſt auf Kaiſer und Papſt aus.

Die Eingabe wegen Rückberufung des von dem Gerichts
hofe für kirchliche Angelegenheiten ſeines Amtes entſetzten Erz
biſchofs Paulus Melchers wird dem Vernehmen nach die ge
wöhnliche geſchäftliche Behandlung erfahren, und zwar zunächſt
dem Cultus und vermuthlich auch dem Juſtizminiſter zur Be
richterſtattung zugehen.
Falk gerichteten MonſterJmmediateingaben mit Bänden von Un
terſchriften wurden ebenſo geſchäftsmäßig behandelt, und zu einer

Aenderung des Geſchäftsganges dürfte auch jetzt kein Anlaß
vorliegen.

Eine Kerreſpondenz der „Germ.“ bemüht ſich, die Un
geduld der heſſiſchen Ultramontanen wegen der Neubeſetzung
des Bisthums Mainz zu beruhigen. Es wird betont, „daß
die wohlwollende Geſinnung des Großherzogs Hoffnung auf eine
baldige Ordnung der kirchlichen Verhältniſſe gewähre, und daß
dem Willen des Fürſten auch der Miniſter v. Starck Folge geben
werde. Dieſer Hoffnung iſt durch den Empfang des Monſignore
Spolverini von Seiten des Großherzogs und des Miniſterpräſi
denten bereits entſprochen worden.“ Gewiß ſei, daß die Regierung
ſich bereit zeigt, im Wege der Verhandlung die Hinderniſſe zu be
ſeitigen, welche der Beſetzung des biſchöflichen Stuhles und der
Wiederherſtellung einer geordneten Seelſorge entgegenſtehen.

Die Tochter des Profeſſor White, des früheren ameri-
kaniſchen Geſandten am Berliner Hofe, hat ſich am 15. d. M.
mit dem Profeſſor Newberry von der Cornell Univerſität
deren Präſes Mr. White iſt verheirathet.

Aus Neuſeeland wird unterm 9. Mai gemeldet: Herr
Zürn, ein deutſcher Regierungsbotaniſt, ſoll ſich im Buſche bei
Coromandel verirrt haben und verloren gegangen ſein. Die
Stellung eines Regierungsbotaniſten iſt uns unbekannt, Herr
Zürn dürfte vielmehr ein Offizier der deutſchen Armee ſein, der
ſich zu wiſſenſchaftlichen Zwecken nach Auſtralien begab.

S. M. Kbt. „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommdt. Korv.Kpt.
Strauch, iſt am 30. April e. in Chefoo eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, 27. Juni.

Die Jury der Parlamentsbaukommiſſion hat folgende
zehn Projecte zum Ankauf vorgeſchlagen: „Bramante“ von Frhr.
von Feiſtel in Wien, „Licht und Schatten“ von Bühlmann in
München, „Jnnen einig, außen ſtark“ von Hoßfeld und Hinkeldein
in Berlin, „Kaiſerkrone“ von Schmieden und Speer in Berlin,
„l.egi, virtuti et patriae“ Eiſenlohr und Weigle in Stuttgart,
„Raſt' ich, ſo roſt ich“ Stammann und Zinnord in Hamburg,
„Kaiſerkrone“ Gorgolewski in Berlin, „suum euique“ Hallier un
Fitſchen in Hamburg, „res publicae, res populi“ Otto Wagner
in Wien, und „dem einigen Deutſchland' Bluntſchli in Zürich.
Die beiden erſtgenannten Projecte von Freiherrn von Feiſtel in
Wien und Bühlmann in München konnten bei der Preisvert
nicht berückſichtigt werden, weil dieſelben den Programmbedingungen
nicht vollſtändig ent ſprachen.

Lokales.
Halle, den 28. Juni.

Seit nunmehr 8 Tagen verweilt der Herr Regierungsbau-
meiſter Streichert in unſerer Stadt und hat derſelbe die Geſchäfte
des nun von hier ſcheidenden Königlichen Landbauinſpectors von
Tiedemann, nämlich die Weiterführung der impoſanten Neubauten
der Univerſität auf der MaillenBreite übernommen. Jhm wird
namentlich die Fertigſtellung der ſogenannten mediciniſchen Klinik,
(Klinik des Herrn Prof. Weber) und der neuen Baracken der
chirurgiſchen Klinik obliegen, vielleicht auch die Einrichtung des
alten Reſidenzſchloſſes zu einem Provinzial-Muſeum. Wir wünſchen
dem Nachfolger des Herrn von Tiedemann beſte Erfolge.

Der Kgl. Landbauinſpector von Tiedemann
übernimmt zum 1. Juli die Leitung der III. Bauabtheilung des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten in Berlin und ſteht ſeine
Ernennung zum Regierungs und Baurath unmittelbar bevor.
Dieſe Berufung des Herrn von Tiedemann in eine ſo bedeutende
Stellung zeugt von der hohen Werthſchätzung der Arbeitskraft
unſeres ſtrebſamen, langjährigen Mitbürgers an leitender Stelle.
Halle verdankt ſeiner Thätigkeit mehr als jene großartigen,
charaktervollen, ſo viel Anerkennung findenden Neubauten der
mediciniſchen Lehrinſtitute, dieſe ſeine eigenſten, trefflichen
Schöpfungen, es verdankt ihm zum großen Theil die Belebung
ſeiner Kunſtinduſtrie, ſeiner Bautechnik, die gerade bei dieſen
Bauten neue Anregung und Belebung fand, dankt ihm die Aus
bildung zahlloſer Bauhandwerker, die während der Bauleitung
dieſes ſo überaus thätigen Architekten an ſeinen Bauten ihre
Kräfte ſchulten, dankt ihm ſicher die Anregung zu vielen jener
neuen Pegelbauten unſerer Stadt, die nach Vorgang des Baues
der Kliniken, der UniverſitätsBibliothek und des Bankgebäudes
als ſeine bedeutendſten Schöpfungen hier, entſtanden ſind, ja Halle
dankt ihm auch einen großen Theil des Rufs, den unſer landwirth
ſchaftliches Jnſtitut allwärts genießt und an dem er ſo lange Jahre
lehrthätig war, hat er doch als Docent dieſes Jnſtituts noch neuer
dings ſein ſo beifällig in Fachkreiſen aufgenommenes Werk im
Verlage von Ludw. Hofſtetter veröffentlicht „Das landwirthſchaft
liche Bauweſen, ein Handbuch zum Entwerfen, Conſtruiren, Ver
anſchlagen und Ausführen landwirthſchaftlicher Gebäude für
Bautechniker und Landwirthe.“ Wir wiſſen, den Scheidenden be
gleiten die beſten Wünſche unſerer Stadt, und die allgemeine
Ueberzeugung, daß er ſich hier hoch verdient gemacht hat und mit
ſeiner neuen Stellung verdiente Anerkennung und das ſeiner Arbeits
kraft rechte Gebiet findet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 27. Juni. Der hieſige Zweigverein des

Peſtalozzivereins hielt vorgeſtern in Steinigers Salon ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Nach dem vorgelegten Rechnungs
bericht beträgt die Jahreseinnahme für das verfloſſene Jahr
1266 74 An Mitgliedern zählt der Verein 638 und
zwar 166 ordentliche ſowie 472 Ehrenmitglieder. Unterſtützt
wurden 18 Waiſen und 29 Wittwen. Jede Waiſe erhielt 10
und jede Wittwe 21

88 Mühlhanuſen, 27. Juni. Vorgeſtern brach hier um die
Mittagsſtunde im Dachſtuhle eines Hauſes in der St. Nicolai

ein, deum die Firmung vorzunehmen, welche ſeit länger denn r J
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vorſtat aus noch nicht aufgeklärter Urſache ein Schadenfeuer aus,

deſſen man jedoch ſehr bald Herr wurde. Am Nachmittag deſſel
i Tages beging der hier neu gegründete Militär Verein

das Feſt der Fahnenweihe unter zahlreicher Betheiligung ſeitens

ter Bürgerſchaft. Die ſtimmungsvolle Weihrede hielt Herr Ree
tor Knauth und es ſchloß dieſelbe mit einem auf Se. Majeſtät
den oberſten Kriegsherrn und unſern allgeliebten Landesvater Kai
ſer Wilhelm ausgebrachten ſoldatiſch kräftigen Hurrah. Geſtern

verſtarb hier der emeritirte GymnaſialOberlehrer Dr. Dilling,
aus Erfurt gebürtig, im Alter von 73 Jahren.

Friedrichroda i. Th., 27. Juni. Die heutige Kur-
ſchließt mit 1038 ab. In Tabarz ſind gegenwärtig 97, in

Liebenſtein 182 und in Salzungen 287 Kurgäſte. Am ver-
gangenen Sonntag waren in Folge des prächtigen Wetters,
außer einer Geſellſchaft aus Mühlhauſen, gegen 450 Mann

ſtark, die mit einem Extrazug gekommen waren, noch mehrere
Hundert andere Touriſten hier und in Reinhardtsbrunn.

Todesfälle.
Der frühere holländiſche n Godfroy t am 26.

d. Mts. in r urg geſtorben. Die Leiche wird nach dem Haag
werden.

Der deutſche Buchhandel hat den Tod eines ſeiner hervor-
ragendſten und geachtetſten Pertreter zu r Enslin,Dihaber der Berliner hr. Fr. Enslin,

ſtarb in der Nacht zum rtag in dem Alter von 56 Jahren.
Der Verblichene begründete, wie die „Tgl. Rodſch.“ mittheilt, im
Jahre 1851 in Berlin eine Sortimentsbuchhandlung, aus welcherer W nach 23jährigem erfolgreichen Wirken zurückzog, um dem von

ſeinem Vater ererbten Berat geigpft daſſelbe umfaßt ſpeziell
Werke aus dem Bereiche der Medizin, der Jurisprudenz und der
Pädagogik ſeine ganze Thätigkeit zu widmen. Der VBörſenverein
der deutſchen Buchhandler, deſſen Vorſtande Enslin 15 Jahre lang

angehörte, entwickelte ſich unter ſeinem Präſidium zu hoher Blüthe;
atz ſeines reichen Wiſſens dem königl. literariſchen

erein, deſſen Mitglied der Verſtorbene war, ſehr

Marktvberichte.
Magdeburg, d. 27. Juni. Landweizen 220--228 .4, engl.

ebenſo kam der S

Weizen 210- 220 Roggen 150-165 Chevaliergerſte
o 180 Landgerſte 160--179 Hafer 136-166 pr.

Magdeburger Börſe, d. 27. Juni. Kartoffelſpiri
Weizen loco feſt, Termine feſt, gekünd-

Loco 200
ſchwimmend bez. pr. die-

Juli Aug. 205--204,5

erlin, d. 27. Juni.

Juni Juli 210 bez.
Nov. Dec. 200 bez. Roggen loco be-

Kilogr. bez. Loco 149--159 nach Qualität bez.

Juni/ Juli 149,25-—-149 5
bez. Juli Aug. 147,5--147,75 bez. Aug. Sept. bez.Sept. Det. 14525 145,75 bez. Oct. Nov. 144,75 bez. Nov.

Dec. bez. Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und
I eine, 120 190 nach Qualität gefordert. Hafer loco matt,
I Termine ſtill, gekünd. 1000 Etnr.,

I 1000 Kilogr. Loco rderMonat —.4 bez. Juni Juli 135,25--135 bez. Juli Aug. 133,75
I 134 bez., Aug. Sept.

4

r h 149 159 nach Qualität geford. pr. dieſen Monat

bez., Juni Juli bez. Juli Aug. bez.

Kündigungspreis 135,5 pr.
124—-167 nach Qualität gefordert, pr. dieſen

vez. Sept. Oct. 134--134,5-- 134
Oct. Nov 132,5 nomin. Mais loco unverändert,

gekünd. Ctnur., Kündigungspreis pr. 1000
Sept. Oct.

Dividende I880 1881

140,5 .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220
nach Qualität bez., Futterwaare 130—-163 nach Qualität

bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündi-
ngspreis bez. Winterraps .4 ben Winterrübſfen 245-

250 .4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl, nahe Termine
billiger gekünd. 2800 Ctnr., Kündigungspreis 57,8 pr. 100 Ki-
logr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez., pr die
z Monat 58-57,5-57,8 bez. Juni Juli bez. Juli-

ug. bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 56,7 bez.
Oct. Nov. 56,6 bez. Nov. Dec. 56,5 bez Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus, Termine ſteigend, gekünd. Liter, Kündigungspreis

pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 46,8——46,3

bez. Aug. Sept. 47,7--48 bez. Sept. Oct. 47,9--48,5 -4 bez.
Oct. Nov. 47,6—-47,8 bez. Nov. Dec. 47,5--47,7 bez. Dec.
Jan. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
ter loco ohne Faß 46,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,50, Nr. 0 29,00--28, Nr. 0
u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl feſt, gekünd. 1000 Etnr.,Kündigungspreis 21,10 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 21,15 .4 bez.
Juni/ Juli 20,95 bez., Juli Aug. 20,70 bez., Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 20,45 bez. Oct. Nov. 20,35 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 27. Juni. Weizen per 1000

Ko netto loco hieſ. 224 232 bz. fremder 200 240 bz.
u. Bf. Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 165--171

bz. fremder 154 166 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160--168 bz. geringe 115-- 136 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco hieſiger 155 160 bz. fremder 149 148

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 bz. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 60 bz. pr. Juni Juli 60,50 Bf. Feſt.
S r per 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 46,50 Bf.
Feſter.

Breslau, den 27. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juni Juli 45,30 bez. Aug. Sept. 46,00 bez. Sept. Oct. 46,50
bez. Weizen pr. Juni 216,00 bez. Roggen pr. Juni
143,50 bez., Juni Juli 143,50 bez. Septbr. Octbr. 143,00 bez.
Rüböl pr. Juni 59,50 bez. Sept. /Octbr. 56,75 bez., Oct. Novbr.
56,75 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d.z27. Juni. Weizen feſt, loco 200,00--213,00,
pr. Juni 212,00 bez., Juni Juli 211,00 bez., Sept. Oct. 202,00 bez.

Roggen ruhig, loco 140,00--148,00 pr. Juni 152,00 bez.,
Juni Juli 149,00 bez. Sept. /Octbr. 144,00 bez. Rübſen pr.
Sept. Oct. 264,50 bez. Rüböl ruhig, 100 Kilogramm pr.
Juni. 59,50 bez. Septbr. Oct. 56,50 bez. Spiritus höher,
loco 45,20 bez. Juni Juli 45,30 bez. Aug. Sept. 46,20 bez. Sept.
Oct. 46,60 bez.
Hamburg, d. 27. Juni. Weizen loco und auf Termine feſt.

Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Juli Aug. 202,00
Br., 201,00 G., Sept. Oct. 199,00 Br., 198,00 G. Roggen pr.
Juli Aug. 137,00 Br., 136,00 G. Sept. Oct. 136,00 Br. 135,00
G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 60,50, pr.
Oct. 59,00. Spiritus feſter pr. Juni 37/, Br. Juli Aug. 37
Br Aug. Sept. 38 Br. Sept. Oct. 38 Br. Wetter Regen.

Liverpool, d. 27. Juni. Baumwolle (Anfangebericht),
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport
17,000 Ballen, davon 13,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 27. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Vallen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner anziehend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche JuliAu-
guſt Lieferung 653 Auguſt-September- Lieferung 67/, September-
October Lieferung 6*64, December-Januar- Lieferung 6/2 d.

Petroleum. Berlin d. 27. Juni. Petrole. m 100 kg loco
bz., per dieſen W onat 23,1 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,00 Bf. 6,95 Gd. pr. Juni 7,00 Gd.,
pr. Auguſt December 7,45 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 6,90 Bf. pr. Juli 6,90 Bf. pr. z 7,10
Bf., pr. September 7,20 Bf., pr. October December 7,45 Bf.

r —m=2

Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17*
bz. u. Bf., pr. Juli 17*, Bf., pr. September 18 Bf., pr. Sep-
tember December 185 Bf. Ruhig. New Hort (d. 26. Juni
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 53 G.Mehl 1 D. 90 0. Rotyher Winterweizen loco 1 D. 40 C.
do. pr. Juni 1 D. 51/, C. do. pr. Zuli 1 D. 29 C. do. pr. Auuſt 1 D. 20 O. Ha ai's (old mixed) 82 O. Getreidekht 4. Wechſel auf London in Gold 4, 85

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 27. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,76, an
28. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Juni 1.02 Meter
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfa.

am 26. Juni 1,35 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Juni. Am Pe

gel 1,38 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Juni 86 Centime

ter unter 0. 5Börſennachrichteun.
Berlin, d. 27. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und entſprach in dieſer Bezie
hung den matteren Notirungen, welche von den fremden Vörſen-
re vorlagen. Auch weiterhin blieb die Tendenz, beſonders auf
nternationalem Gebiet, eine weichende. Verhältnißmäßig günſtig

ſtellten ſich im Anſchluß an beſſere Glasgower Notirungen die Mon-
tanwerthe. Um die Mitte der Börſenzeit machte fich im Allgemei-
nen eine Befeſtigung der Stimmung bemerklich; zugleich gewann
der geſchäftliche e der anfangs in ſehr engen Grenzen ſich be
wegte, etwas an Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend, vielfach kleineArſchwächungen zeigen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts-

zweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der
Privatdiskont wurde mit 35/, o für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien auf her
äbgeſetztem Niveau mir einigen Schwankungen mäßig lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren niedriger und ruhig. Von den
fremden Fonds lagen OeſterreichiſchUngariſche Renten ſchwächer,
auch Ruſſiſche Anleihen waren etwas niedriger. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds waren im Allgemeinen feſt und ruhig;
Pfand- und Rentenbriefe ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten
behauptet und wenig lebhaft. Bankactien ziemlich feſt und ru-
hig; die ſpekulativen Disconto-Commandit Antheile zu matteren
Courſen mäßig lebhaft, Deutſche Bank ſchwächer. Jnduſtriepa
piere zeigten ſich feſt bei mäßigen Umſätzen. Jnländiſche Eiſen-
bahnactien waren ziemlich feſt, theilweiſe etwas beſſer, aber meiſt
ruhig; lebhaft waren Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg

Mlawkaer. 2 uJm Prolongationsgeſchäft jnotirte man heute für Franzoſen
1 Oeſterreichiſche Creditactien 1--0,80 Disconto-Commandit
0,55 Laurahütte 0,20--0,25 Report; für Lombarden 0,30
Dortmunder Union 0,075 0,95 1880er Ruſſen 0,05——0,25
III. Orient- Anleihe 0,175, 4 Ungarn Goldrente 6,(50,027
Deport, Italiener 0,025 Deport glatt. Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Beruhigter. Lombarden 230,00, Franzo
ſen 540,00, Oeſterr. Creditactien 552,00, Dortm. Union St.Prior.
92,75, Laurahütte 122,00, Darmſtädter Bank 157,00, Deutſche Bank
150,50, Disconto 202,00, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 105.25, Mainzer 104,25, Rechte Oderuferbahn 176,00, Ober
ſchleſiſche 245,00, Galizier 133,50, e Bahn 76,50, Ru
mänier 203,00, Oeſterr. Papierrente 64,87, Oeſterr. Silberrente 65,25,
Jtaliener 88,50, Ruſſen alte 82,87, Ruſſen neue 87,75, 1880er
69,00, Oeſterr. Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 101,62, Ung. Jnveſtitionsanl. 92,40, Ruſſiſche Noten 204 50, Rufſ. Orient i 55,62,

do. III. 56,50, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 49 Ung.
Goldrente 74,12, Gelſenkirchen

e Dividende i i S Zfe. JBerliner Börse V. 27. Juni. BergiſchMärkiſche Bank 7 62/3 114,60636 Mechernicher 13 13 BerlinAnhalter lit. i 102,908 Gold-, Snun ein r i ins Sergwert. in Drenden t. c e Silber und Papiergeld.
o. Handelsgeſellſch. 2 110,25 o. o. erlin Dresden v. St. gar. 4 e 103,Fonds und Stagtspapiere. Brynnjdweiger Zpnt 428 z e tut et z VerlinGorliseg 108.700 ten e 16,2663
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Srckng“mürtijghe ne ten r r Prioritäts-Actien. 837 Mindener II. t
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h n n mee ed. 7 „00b o. do. L. C. 32 93, 1063 ennrle. Sr. Joſephbahn von 1872 5 87,196Bank-Papiere. e 303 d Zu 38 Fmkterdam 109 Fl. 8 168, 70r2. S idſch. Ranof. Sepertſch. Ala 16 10
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z z ErDekannkmachnngen. e enfach. aBekanntmachung. e e e Feereg Sca e eelbſt belegenen Grundſtücke eine ächterei anzulegen. aſfen z iser-Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 17 der ReichsGewerbeordnung 2 Zofach. Reinertrag in Poſten über 50, 000. 4 Hypothek. e vrete atie r Reore S
vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß a A4/40 35 do. in Poſten v. 30--50,000.4) ausgerht e, darunter ehreeetwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, bin DE Stadthypotheken von 49/, an. 2 1 lüſchgarnitur 1 Eck W
re ne ethcſtviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu be- Ernst Maassensier, ha i Fanlenjer, L sgleiſorba- e

en ſind.Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im landräthlicheu Geſchäfts Bankgeschäft, Halle a verſch. Were ſche hre re
zimmer hierſelbſt Louiſenſtraße Nr. 7 während der gewöhnlichen Büreau I 4 x Stühle pp. z gedenkſtunden zur Einſicht Welt den Imilese ten Oare Da viecl. Schröder, Gerichtsvollzieher. Pont

eute woch den 28. Juni er.Namens des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes. b hene h Letztes GrOSSeS Extra-liitair- Concert 925tyerpachtung, n
der Capelle des ten Badiſchen Dragoner-Regmts. Nr. 21 auf der Domäne Fraßdorf bei Quel ringiſDeutsehe Lehbens-Vörgicherungs-Gesellschaft n über arkerar a xriminan aus Bruchſan, nben hen ſchen

Anfang 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 Im Vorverk Moutag den 3. Juli einma2 50 Jm VorverkauElſte Dividenden-Vertheilung 3 Billets I. in den Cigarrenhandlungen von Stein brecher J Vormittags 10 We
am die Verſicherten der Abtheilung A. per (alle 3 Geſchäfte) und Moritz Bellson. R. Ffelter. in der Krenzmaun ſchen Reſtauration lebhaf

z hueſen S lege I von Daſen s r r ge zu Die ogen am vorderen Saal, ſowie Billardzimmer ſtehen den ver en Wehen e et
i das t nicht iren ä i rſtehungsſumme iſt zur o52 o pro Levt des verſicherlen, apitals, ehrlichen, das Concert nicht frequentirenden Gäſten wie ſonſt zur Verfügung. iſte ſofort bar zu n chten S läuſig

Die neuen Dividendenſcheine ſind von den PolicenJnhabern gegen Vor Donnerstag den 29, Juni Abends ,27 Uhr weiteren Bedingungen werden im Ter- den ih
zeigung ver Policen, bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine, und im Saale der Volksschul mine bekannt gemacht. Sollt
W S r 27 betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau der chule Darl Rohland. gar mSſelſchaſt in Labec entzezenzinehmen. Concert der „euen Sing- Akademie Bad Kösen

Vertheilung d i i unter Mitwirkung von Prau FranzisKa Voretasch, Herrn iſt ein maſſiv gebautes Wohnhaus, 12e e el u Biciu i i e rä Nee e e en ez nächſte Nähe am Gradirwerk, herrlichſte den dS e 1874 zweite Vertheilung) u. Jahresklaſſe 1878 (erſte Der Rose Pilgerfahrt von R. Schumann, Ausſicht Berliner Oefen, n Frage
Der am 1. Juli 1882 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1878 Ouvert. 2u „Ruy Bilas* v. Mendeissonn. Lieder f. Ohor v. Mer- r fur 27 verkaufen. Anzahl s i

bis 1881 beträgt: mes u. Ritter. Lieder am Clavier f. Tenor. Naheres So olſ ch h r Wennfür die Jahresklaſſe 1874 41,50 pro Cent einer Jahresprämie, Nummerirte Billets à 2 od. ſchriſtüche Anfragen er er aus w
und 3 1878 16,80 Unnuwmerirte à 1 n 50 y bei Herrn BI. Köstler, in der Exped d Ztg 8 geptDie Gewinnantheilſcheine ſind von den Jnhabern der im Jahre 1874 Texte d 20 Poststrasse 9. 22 ſtattge

und 1878 nach den Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vor Zubörende Mitglieder erhalten ebendaselbst wummerirte Billets. Miß 4 weitzeigung der Policen, bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine, und Dauer des Concertes: 1 Stunde u. 40 Minuten roscope, d
53 Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau der z. Jahrgan La m eseſellſchaft in Lübeck entgegenzunehmen. 31. Jahrgang.ſ e vent n Juni 1882. Abonnements Einladung. 1882. I. OQuartal. pe dDie Deutsehe Lebens PersiöherungsGesellschaft in Läbech, 7 Taschenthermomoter Je

Der Director: er r le a u Compasse, eJ Lesegläser v. EeMolkenkurort Berneck anſfehitam ſüdlichen Abhange des Fichtelgebirges. Höchſt romantiſcheund geſunde e Ferrhqe Waldthäler und mit Ruinen ge Ott h k freudbringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be 0 n e aännt, et
krönte Berge d am Städtchen. Städtiſches Kurhaus mit J deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer lei haberreich ans ſeketent Leſezimmer. Täglich friſch bereitete Ziegenmolken e e naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und Fr e e Han!
und Kräuterſäfte. Fichtennadein, Dampf, Fluſß und ſonſtige V larung S en. d ſuchen Peetn ped Kiatte yohes Parterre, geſund n freundlich ich i
Bäder. Gute Chaiſenführwerke. Poſt u. Telegraphenſtation. J Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten neht ine t Quarta rn ſich iT g Pof hmen Abonnements an. legen, 6 Stuben, Kammern, Küche nebſt bEiſenbahnſtation Markt Eohorgast. täglich 2 Mal Poſt G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S. Zubehör, mit Badeeinrichtung, Veran 7

m yuten. Bayreuth Poſt da u. Gartenpromenade iſt zu ver- befinzeit: Ida Böttger, Aussteuer-Magazin, miethen. Näheres am Kirchthor l. T. anſtaSaison-Eröffnung: [5. Mai.
Das ſtädtiſche Kur-Comité.

Schwimm- Anzüge
von 2,50 in großer Auswahl, Bademützen, Pantoffeln, Schwamm- volle Aufnahme bei Hulda Vnger,

Damen finden diser. u. liebe- Kurz
beutel, Frottirhandtücher, Frottirlaken, Frottirhandſchnhe.

GvABBBBBBBDTZZRRGBSOOBS9L dehnm Von Freitag den 30. d. M. Shr große Tageblatt van I dD. b ſteht ei Auflage r Richtung. dn a ſte t ein großer Transport für die Kreiſe n etwaKhocheleganter Manmnöver- Acſchersleben, Calbe und Mansfeld. r

scher und ecklen- t naterher Reit- und W a- Abonnements-Einladung. kauftv Mit dem 1. Juli er. tritt das „Tageblatt“ in das III. Quartal des ſtellegenpferde bei mir zum Verkauf. 1882er Jahrganges, und wird daſſelbe auch ferner wie bisher täglich
r 59 (mit Ausnahme des Montags) erſcheinen. eW änaliceel Weißenfels. Das „Tageblatt“ iſt auerkauntermaßzen (infolge ſeiner prakti- ver S

7 r ſchen Herſtellungseinrichtung) im Stande, ſämmtliche „neueſte Nach- dotaty e

Sonntag den S Juli erhalten e er. Se dich einen großen Transport der Des Taſehlatt Ka z. B. Hin e ter S mS 749 Das „Tageblatt“ kann z. B. ſeinen Leſern über einen vor ſechs Uhr f p Aufe 8 ſchwerſten Abends ſich ereignenden Vorfall, noch in der zum größten Theil All III oben ötersberg. gen
V r Abends s r t zur Ausgabe gelangenden Nr. berich- Sonntag den 2. Juli ten ee  d Aphaito pdd4 en. Dieſer Umſtand, ſowie das Streben des „Tageblatts“ ſich mög- j daßSe Belgischen beitspfer de. lichſt den Charakter einer „vielſeitigen und gern geleſcnen“ Jene zu e r ſher

d d r werben, hat bei dem verehrl. Publikum erfreulicherweiſe Anerkennun y t a mögt 74 C he. gefunden, welche ſich in dem kräftigen Wachſen der Abonnenten wir m an m ger öu
In Bad Wittekind ſind in zahl dokumentirt. Jndem wir nun noch bemerken, daß der Abonne- andExtra feines Limo- S e re wirt en i e t mee aus Brachstedhtere und kleinere möblirte S t ärs durch unſere Boten oder durch die Poſt bezogen nur Mk. 2,10 2 umnaclenpu ver e r er t Quartal d laden wir zu recht zahlreichem Abonnement erge ige hen feiert den St und

a t L. 20 4 empfiehlt enſt ein, und bitten unſere verehrl. Poſtabonnenten, die Neubeſtellung j im Mennicke'ſchen Locale ſein Stif meirJohannes er, Für getragene Winterüberzieher, möglichſt ſofort bewirken zu wollen, damit in der Ueberſendung des tungsfeſt. Anfang des Concerts Nach S
Poſtſtraße 10. alte Kaiſermäntel, alte Pelze, ge Tageblats“ keine Unterbrechung eintritt. J mittag 3 Uhr. Der Vorſtand.

J R D brauchte Stiefeln, ſowie jede Art Klei anderen kern ne Berg gr. r e e a n on en 6
dungsſtücke zahlt ſtets die beſten Preiſe ten. auch unſere Expedition bereitwilonner ligſt entgegen. bberiC. Buchholz s urgesSattlermeiſter, Markt Nr. 26, im rothen Thurm, Aſchersleben, im Juni 1882. cc hält grösste Auswahl ſW a/S. Franckenſtr. 5, 1 Tr., Eingang am Briefkaſten. Verlag des „Tageblatts. le Stein u, Bilähauerel J. Emil Sehober, ſchei

ine ſeine e beſten dernicher n an g Simani. Rauo a/8. Riaustheri. WePFefertiet eſtem Kernleder färbemittel, à i NB. Obgleich die Inſerate im „Tageblatt“ eine anerkannt erfolg- e diege S Treibr j 7 896 Je t t d eder r W wir doch noch beſonders darauf auf Familien-Rachrichten. könremen i i merkſam machen, daß auf Wunſch der verehrl. Inſerenten alle für das ſpre10 Minuten kann prmanſeine d „Tageblatt“ beſtimmten Jnſerate auch in dem noch in unſerem Verlage TodesAnzeige. ibei billigſter Preisſtellung. Sefelt Uckian acht erſcheinenden „Tageblatt für Quedlinburg“, „Staßfurter Tagebiott Heute Mittag l Uhr entſchlief nach a
W färben, blond, vraun J und „Tageblatt und Anzeiger für Halberſtadt und R I längeren Leiden mein innigſt geliebter

zeig ſ mgegend Derepara uren und ſchwarz, und hinterläßt keine nach j geg Mſofort. theiligen Folgen für die Geſundheit Er vorlänfig gratis Aufnahme finden. Auf das „Halberſtädter Tage aun, unſer nte Vater und Bruder, Pla
finder Nothe a Eo., Berlin blatt“ machen wir wegen ſeiner großen Auflage in bezüglicher Hinſicht der Amtsgerichts Calculator Höl

2 Zu haben in Halle a/S. bei extra aufmerkſam. o. Herrmann Schütte. aRobert Braunes, Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Mit der e um ſtilles S zei genLeipzig L. Fleischerg. 3 gen wir dies Freunden und Bekannten HaM hierdurch an.Annoncen-Bureau, „Nottenpulver, Motel u. Caſe Daviück r er. gut e aOriginal Preise doreehnet. ſeit Jahren als ganz vorzüglich wir hält ſeinen neuen Saal mit dem anſchlieſzenden oberen Theil des Gar Die trauernden Hinterbliebenen. Sit
h t kend, anerkannt zur Vertreibung wie tens, welcher ſich getrennt vom unteren Garten ganz vorzüglich zur Abe t es Peſt sſche haltung on Familienfeſtlichteiten, Commerſen e ne ſerrerch an daher de gen
h en. E. beſonders empfohlen. H. Melter. halle des neuen Friedhofs aus ſtatt. un 3
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Deutſches Reich.
Berlin den 27. Juni.

Die Nachricht, daß Prinz Auguſt von Württemberg
demnächſt um ſeinen Abſchied einkommen werde, beſtätigt ſich vor
läufig noch nicht. Der Prinz befindet ſich ſo weit wieder herge-
ſtellt, daß er im Auguſt nach Wildbad zu gehen und dann den
n KavallerieExercitien des GardeKorps beizuwohnen
gedenkt.

Der belgiſche Geſandte, Graf van der Straeten de
Ponthoz, wird heute ſeine Rundreiſe zu den ſüd und norddeut-
ſchen Höfen, wo er ebenfalls beglaubigt iſt, zur Ueberreichung
ſeiner Kreditive antreten und ſich zuerſt nach Dresden begeben,
dann nach München, Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt, den thü-
ringiſchen Höfen, Braunſchweig und Oldenburg. An den ſüddeut-
ſchen Höfen iſt Graf van der Straeten ſchon in früherer Zeit
einmal beglaubigt worden.

In der ultramontanen Preſſe zeigt ſich andauernd eine
lebhafte Ungeduld darüber, daß das neueſte Kirchengeſeetz
noch immer ſich nicht ſo bewährt, wie es die Ultramontanen ge-
hofft hatten. Es verlautet inzwiſchen, daß Fürſt Bismarck vor
läufig ſich nicht dazu verſtehen werde, in weiterem Umfange von
den ihm durch Geſetz ertheilten Vollmachten Gebrauch zu machen.
Sollte ſich dies beſtätigen, ſo iſt nicht anzunehmen, daß einer oder
gar mehrere der abgeſetzten Biſchöfe in ihre Diöceſen alsbald zu
rückkehren möchten, wie man dies in ultramontanen Kreiſen ange
nommen hatte.

Der Landwirthſchafts Miniſter hat in einer
Verfügung an die landwirthſchaftlichen Vereine von den Vorſtän
den derſelben bis Ende November Bericht über die folgenden
Fragen eingefordert:
F Iſt eine beſondere Höhe oder ſchnelle Zunahme der Verſchuldung
des ländlichen Grundbeſitzes in den letzten Jahren wahrzunehmen?
Wenn dies der Fall, in welchen Gegenden, bis zu welcher Höhe und
aus welchen Urſachen (Erbtheilung, ſchlechte Wirthſchaft, zu geringes
Betriebskapital, zu theurer Ankauf, ſchlechte Ernten, Viehſterben
u. ſ. w.) Haben häufige Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke
ſtattgefunden Sind r und mittlere Güter und Bauerhoofe
mit von den bisherigen Beſitzern parzellirt oder durch gewerbs-
mäßige Unternehmer ausgeſchlachtet worden Sind die betreffenden

arzellen mehr zur Arrondirung des größeren und mittleren Be-
tzes oder zur Etablirung kleinerer Wirthſchaften oder Häuslerſtellen
enutzt worden

Wie in Weſtfalen und in Oberſchleſien, ſo ſoll jetzt auch
in der Rheinprovinz von klerikaler Seite ein „Bauern-
Verein“ begründet werden. Das Comité, welches die Leitung
der Bauern übernehmen will, beſteht aus den Herren Reichsgraf
v. Hoensbroech, Graf v. Los (Wiſſen), Landrath z. D. Freiherr
v. Eerde (Geldern), Baron v. Monſchaw (Goch) c.

Aus BuenosAyres erhält der „Hann. Corr.“ die
freudige Kunde, daß bei einer internationalen Konkurrenz Vertreter
deutſcher Baukunſt einen glänzenden Sieg davongetragen
haben. Es ſind die Herren Heine, Hägemann und Stier aus
Hannover.

Wie man aus Hamburg meldet, hat der dortige Senat
ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit der Zollanſchlußfrage
beſchäftigt undden Koſtenzuſchuß Hamburg s auf fünfund-
ſiebzig Millionen Mark veranſchlagt. Die jetzt in Erwägung
befindlichen Projekte betreffen die Verlegung der Grasbrooker Gas
anſtalt und des Venlooer Bahnhofs. Die Entſcheidung wird binnen
Kurzem erwartet.

Officiös wird geſchrieben: Die Einrichtung, daß man
vermittelſt Sparmarken zu 10 Pfennigen Erſparniſſe ſelbſt in
den kleinſten Beträgen ſammeln kann, nimmt immer größere Aus-
dehnung an und findet überall vielen Beifall. Auch die Sparkaſſe
in Bremen nimmt ſeit Ende vorigen Jahres ſolche Einlagen an,
was namentlich von der Jugend vielfach benutzt wird. Jn den
etwa fünf Wochen bis Ende vorigen Jahres, wo die Einrichtung
beſtand, waren bereits 70,605 Marken verkauft und davon 18,000
Stück als Einlage wieder eingegangen. Jn den erſten drei Mo-
naten dieſes Jahres waren weitere 100,000 Stück Marken ver-
kauft. Die Zahl der bis jetzt eingerichteten MarkenVerkaufs-
ſtellen beträgt im Stadt und Landgebiet Bremen etwa 200.

Ausland.
Frankreich.

Der italieniſche Staatsmann Crispi hat eine Biographie
Garibaldis veröffentlicht, in welcher der Verfaſſer erzählt daß
ihm die Familie des Verſtorbenen folgende Mittheilung gemacht:
Auf ſeinem Todtenbette trug der Führer der Tauſend den Seini-
gen auf, dem italieniſchen Volke bekannt zu machen, daß ſeine letz-
ten Augenblicke durch den bittern Gedanken vergiftet worden ſeien,
daß Nizza bei Frankreich bleiben könnte. Dieſe Stelle der Crispi-
ſchen Schrift erregt in Paris großen Anſtoß, und es iſt nicht un
möglich daß man die Sammlungen einſtellt, von deren Ertrag
Garibaldi ein Denkmal errichtet werden ſoll. Am 25. d.
fand in Montmartre eine öffentliche Verſammlung ſtatt welche
das ſogenannte „Comité de vigilance“ zuſammenberufen hatte,
um Rechenſchaft von ihren Deputirten Clemenceau und Lafort,
und ihren Gemeinderäthen, Songeon Präſident des Pariſer Ge-
meinderaths) und Joffrin, zu verlangen. Die drei erſteren hatten

die Einladung abgelehnt. Nur Joffrin, der zur Arbeiterpartei ge
hört, war erſchienen. Die Verſammlung, die ſehr ſtürmiſch war,
brandmarkte die drei erſtern, namentlich Clemenceau, der jedoch
eine Klage eingebracht hat, weil einer der Redner ihn beſchuldigt,
1871 Gelder aus einer Kaſſe geſtohlen zu haben!

Schweden-Norwegen.
Ueber den Eindruck der Thronrede in Chriſtiania wird den

Hamburger Nachrichten geſchrieben: „Der König hat geredet,
und ſeine Thronrede hat unter den gegenwärtigen peinlichen Ver
hältniſſen auf jeden Freund des Aufrechthaltens unſerer konſtitu
tionellen Staatsordnung befriedigend gewirkt. Eine ſo perſönliche
und in der Form beſtimmte proteſtirende Erörterung von Seiten
des Königs der Nationalverſammlung gegenüber iſt in unſerer
Geſchichte in den letzten vierzig Jahren ſeit den Tagen des
Königs Karl Johann nicht vorgekommen. Iſt es aber jemals
erforderlich geweſen, daß das Oberhaupt des Landes dem Stor-
thing ein ernſtes Wort ſagt, ſo war es jetzt; denn niemals hat
ein Storthing eine ſo entſchiedene Luſt gezeigt, außerhalb des ihm
durch das Grundgeſetz zugemeſſenen Machtgebietes zu gehen und
in die Gewalt der Regierung Eingriffe zu thun als das Storthing
in der Wahlperiode 1880--1882. Die Rede des Königs machte
auf alle Anweſenden einen ergreifenden Eindruck und wird in den
konſervativen Blättern, der Klarheit und Beſtimmtheit wegen,
mit welcher die Lage der königlichen Gewalt in derſelben bezeichnet
iſt, in rühmlichſter Weiſe erwähnt und beurtheilt. Alle Gerüchte
über ein Linkenminiſterium müſſen jetzt verſtummen. Die Rede
wirkte elektriſirend auf die Bevölkerung der Hauptſtadt, und die
Begeiſterung für den König erhielt bei der Abreiſe Sr. Majeſtät

F

an demſelben Abend vollſtändig den Character einer Ovation, in
dem er während der Fahrt durch die flaggengeſchmückten Straßen
und noch mehr bei der Ankunft am Bahnhofe von Vivatrufen, die
kein Ende nehmen wollten, empfangen wurde. Dieſe von der
großen Begebenheit des Tages hervorgerufene Demonſtration
machte auf ſeine Majeſtät einen ſichtlichen Eindruck. Zweimal
trat er, tief bewegt, vom Bahnhofe hervor und begrüßte die auf
dem Bahnhofsplatze hurrahrufenden Menſchenmaſſen.“

Aſien.
Aus Canton wird der „N. Fr. Pr.“ unter dem 10. Mai

geſchrieben, daß der Generaliſſimus der chineſiſchen Armee,
Prinz Li-hungDſhang, deſſen Mutter kürzlich geſtorben iſt, ſich
der Trauer wegen drei Jahre vom öffentlichen Leben zurückziehen
muß. Da Li eine der wichtigſten Perſönlichkeiten im Verkehre
zwiſchen Chineſen und Fremden iſt, ſo iſt dieſer Fall für das Aus-
land von großer Bedeutung. Der General-Statthalter Dſhang-
ſhuſhèng in Canton übernimmt Lis Stelle in Tientſin als Gene-
ralStatthalter von Dſhyli. Jm kaiſerlichen Urlaubsdekrete iſt
aber vorgeſehen, daß falls wichtige Staatsangelegenheiten es
verlangen ſollten der dreijährige Urlaub Lis auf hundert Tage
abgekürzt wird. Gegenwärtig wird viel von der Eröffnung
Koreas für den auswärtigen Handel geſprochen, und ſoll die
chineſiſche Regierung jener in Seaul die Errichtung von Zollbe-
hörden unter europäiſcher Leitung empfohlen haben. An der
Grenze Rußlands gegen Perſien haben, wie dem „Golos“ aus
Tiflis geſchrieben wird, mehrfache blutige Zuſammenſtöße zwiſchen
Perſern und Koſaken ſtattgefunden. Unweit der Grenzpoſten bei
Diadin überſchritten am Abend des 27. Mai perſiſche Unterthanen
in einer Anzahl von mindeſtens 50 Mann die ruſſiſche Grenze,
um ſich des Viehes zu bemächtigen, welches den an dieſem Punkte
ſtationirten Umanſchen Koſaken gehörte. Die Koſaken wurden je-
doch noch rechtzeitig benachrichtigt und ſetzten den Perſern nach.
Die vertheidigten ſich aber ſehr energiſch, und erſt nach längerem
Kampfe, in welchem ein Koſak tödtlich verwundet und mehrere
Perſer gefallen waren, ſuchten die Räuber das Weite. Dieſer Zu-
ſammenſtoß hat übrigens auch inſofern etwas Gutes, als die
Perſer durch ihn einen größeren Reſpekt vor den Koſaken bekom-
men werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna. Auch in dieſem Jahre ſoll das ſo beliebte

Kinderfeſt in herkömmlicher Weiſe am Sonntag und Montag,
den 2. und 3. Juli, auf dem Feſtplatze neben dem Schützenhaus
hier gefeiert werden. Allem Anſchein nach bekommen wir in
dieſem Jahre eine recht zeitige Erndte. Der Roggen iſt ſchon
ſo weit vorgeſchritten, daß bis zum Schneiden deſſelben wohl kanm
noch 14 Tage vergehen.

Das königliche Conſiſtorium in Magdeburg bringt
mittelſt der im Laufe des Juni er. ausgegebenen ſiebenten Nummer
ſeiner „Amtlichen Mittheilungen“ einen Erlaß des evangeliſchen
Oberkirchenrathes vom 8. Mai cr., betreffend die Eigenſchaft der
Gemeindekirchenräthe als „öffentlicher Behörden“,
zu deren Kenntniß. Es hat, ſo heißt es darin, die erwähnte Eigen-
ſchaft, welche bereits mehrfach erörtert worden iſt, ſeitens der
Juſtizbehörden auch in Betreff des S 35 der Grundbuchordnung
vom 5. Mai 1872, welcher beſtimmt: „Urkunden und Anträge
öffentlicher Behörden bedürfen, wenn ſie ordnungsmäßig unter
ſchrieben und unterſiegelt ſind, keiner Beglaubigung“, Anerkennung
gefunden. Um ſo mehr aber haben die Gemeindekirchenräthe da-
rauf zu ſehen, daß die von ihnen verfaßten Urkunden u. ſ. w. in

r Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 29. Juni 1882.

ſachlicher, rechtlicher und äußerlich formeller Hinſicht mit der
größten Genauigkeit gearbeitet werden, wohin für die öſtlichen
Provinzen namentlich die Vorſchrift der Kirchengemeinde- und
Synodalordnung gehört, daß ſich außer dem vorſitzenden Pfarrer
mindeſtens zwei Kirchenälteſte zu unterſchreiben haben.

x Jn den Parkanlagen Magdeburges ſtellt man jetzt
den Würgern oder Neuntödtern eifrig nach, da ſie durch
maſſenhafte Vernichtung der beſten Sänger und Jnſektenvertilger
bedeutenden Schaden anrichten. Sie verſchlingen nicht nur die
nackten Jungen derſelben, ſondern überfallen auch brütende und
ſchlafende Alte. Jm Herrnkruge fand man in der Nähe eines mit
fünf flüggen Neuntödtern beſetzten Neſtes eine Meiſe, zwei Grün-
finken und zwei Nachtigallen, denen ſämmtlich das Gehirn aus
dem Kopf gefreſſen war, auf Dornen aufgeſpießt.

t Das „Br. T.“ macht die Harztouriſten darauf auf
merkſam, daß Harzburg jetzt eine Sehenswürdigkeit mehr bietet.
Der dortige „Lindenhof“ hat ſeinen Namen von einer. prächtigen
Jahrhunderte alten Linde. Dieſe iſt nun ſo gezogen daß ſie
einem Gewölbe gleicht, welches in dem Stamme ſelbſt ſeinen
Hauptpfeiler findet. Das Merkwürdigſte jedoch iſt, daß auf dem
Geäſte in mäßiger Höhe ein größeres und ein kleineres Podium
angebracht iſt, welches einer Geſellſchaft von 5——6 Perſonen Platz
gewährt. Eine noch anzulegende Treppe führt den Gaſt auf dieſen
luftigen Zechplatz, der wohl ſeines Gleichen ſucht.

Die ſpeziellen Vorarbeiten für die Eiſenbahnlinie
Wernigerode-Jlſenburg haben am Dienstag begonnen.

Aus Großbreitenbach in Thüringen kommt die er-
freuliche Nachricht, daß die Porzellanfabrik und die Porzellan-
Malereien, wie auch die Violinfabrikation reichliche Beſchäfti
gung haben und die Beſtellungen kaum bewältigt werden können.

Jn der Zweig'ſchen Pulvermühle bei Altenburg
brach am 24. d., wie die „Altenb. Ztg.“ berichtet, Feuer aus,
wahrſcheinlich in Folge von durch die Hitze hervorgerufener Selbſt
entzündung, welches im weiteren Umſichgreifen mehrfache Explo-
ſionen hervorrief. Bei der zweiten Detonation wurde der ſchon
bejahrte Arbeiter Kirmſe, ein ſchwächlicher Mann, zu Boden ge
worfen, ſeine Kleider fingen Feuer, und, obgleich raſch Hülfe vor-
handen war, trug er doch ſo ſchwere Brandwunden davon, daß er
Tags darauf denſelben erlag. Vereinten Anſtrengungen gelang
es, das Feuer von dem Aufbewahrungsort größerer Quantitäten
Pulver abzuhalten, doch ſollen immerhin 12--15 Ctr. Pulver
theils verbrannt, theils durch Waſſer untauglich geworden ſein.

Vermiſchtes.
(Nichtigkeitsbeſchwerden.] Die Nichtigkeitsbeſchwer-

den, welche die drei Vertheidiger der im Ringtheaterproceſſe ver
urtheilten Herren Jauner, Nitſche und Geringer vor einigen
Tagen überreicht hatten, wurden durch eine umfangreiche Ent
gegnung des Staatsanwaltes Dr. v. Pelſer zu entkräften verſucht.
Die endgiltige Entſcheidung in dieſer Angelegenheit von Seiten
des Caſſationshofes iſt kaum vor Ablauf von zwei Monaten zu
erwarten. Während dieſer Zeit wurde es Herrn Director Jauner
geſtattet, zur Herſtellung ſeiner durch die Ereigniſſe der letzten
Monate ſchwer geſchädigten Geſundheit einen Badeort beſuchen
zu dürfen. Herrn Geringer, der bei der Staatsanwaltſchaft an
frug, ob man es ihm geſtatten würde, nach Serajewo zu gehen,
um ſich dort einen Dienſt zu ſuchen, wurde bedeutet, daß unter
den obwaltenden Umſtänden die Staatsanwaltſchaft ein hierauf
bezügliches Geſuch zu befürworten nicht in der Lage ſei.

Ueber einen eigenthümlichen Fang mit der Angel)
ſchreibt man aus Nordhorn: Ein Herr Z. hatte unlängſt Fiſch
ruthen gelegt, um Hechte zu fangen, und war nichtwenig erſtaunt,
als er fand daß die Angel mitſammt dem Köder ſich nicht nach
unten ins naſſe Element, ſondern vielmehr nach oben in die lufti-
gen Regionen einer Erle, welche das Waſſer überſchattete, verirrt
hatte. Auf wiederholtes Zerren und Reißen an der Schnur ließ
ſich aus den Zweigen der Erle ein heiſeres Krächzen vernehmen

und „halb zog ſie ihn, halb ſank er“ es kam widerſtrebend
ein gewaltiger Fiſchreiher mit geſträubtem Gefieder herniederge-
rauſcht. Der biedere König der Lüfte hatte beim Verſchlucken des
Lockfiſches wohl ganz die Angel überſehen, welche ihn jetzt auf ſo
unliebſame Manier mit der „Erde und ihren Bewohnern“ in
nähere Bekanntſchaft brachte. Uebrigens ſchien den ſtattlichen
Burſchen die Verwundung welche ihm die Angel am Halſe bei-
gebracht, wenig zu geniren, denn er bezeigte in der Gefangenſchaft
einen geradezu beneidenswerthen Appetit.

(Unſchuldig hingerichtet Der „Breslauer Ztg.“
ſchreibt man: Die jetzt wieder häufiger werdenden Hinrichtungen
erinnern mich an ein blutiges Drama, welches Ende der vierziger
Jahre die ganze Grafſchaft Glatz in die größte Aufregung verſetzte.
Ein Schmied Treidler aus einem grafſchaftler Dorfe war des
Mordes angeklagt, und die Beweismomente waren ſo überzeugend,
daß er zum Tode verurtheilt und dieſes Urtheil öffentlich auf dem
Puhberge bei Glatz vollzogen wurde. Treidler ſelbſt verhielt ſich
während der öffentlichen Verhandlung durchaus ſtumm und brütete
apathiſch vor ſich hin auch als man ihm ſein jüngſtes Kind auf
den Schooß ſetzte, verrieth er keine Spur von Gefühl. Ebenſo
ſtumm und apathiſch beſtieg er das Schaffot, und da die zu vielen

An

Das deutſche Reichstagsgebäude.
Ueber die Pläne des deutſchen Reichstagsgebäudes

berichtet die „Nat.Ztg.“: Was die zwei mit erſten Preiſen ge
krönten Entwürfe betrifft, ſo hat Hr. Wallot mehr Stimmen auf
ſich vereinigt, als Hr. Thierſch. Die Arbeit des Hrn. Thierſch
ſcheint jedoch zuerſt eine Mehrheit auf ſich vereint zu haben.
Ueber den Werth der zwei in erſte Linie getretenen Arbeiten wird
die öffentliche Meinung ihr Urtheil in den nächſten Tagen abgeben
können. Die Stimmen, welche uns bis jetzt zu Gehör gekommen,
ſprechen mit der höchſten Anerkennung namentlich von dem
Thierſch ſchen Werk, daß ſich durch die Großartigkeit der Verhält

niſſe, den Ernſt und die Getragenheit des Stils auszeichnen ſoll.
Der Thierſch ſche Plan iſt auf die koloſſalen Verhältniſſe des
Platzes berechnet, auf dem der Reichstagsbau errichtet wird, eine
Höhe von 23 m iſt projectirt, während die Siegesſäule bis zur
Galerie 19 m Höhe hat. Auch das Jnnere wird uns als ebenſo
genial erdacht, als praktiſch gelungen bezeichnet, ein Syſtem von
Hallen legt ſich um den Sitzungsſaal herum, die Kuppel, die
auch hier nicht fehlen darf, wölbt ſich indeſſen nicht über dem
Sitzungsſaal ſelbſt, ſondern über der Vorhalle, dem Foher. Der
Walot'ſche Entwurf zeichnet ſich gegenüber der monumentalen
Wucht und Majeſtät des Thierſch ſchen Projects durch eine große

Heiterkeit und Farbenpracht aus, ein Palaſt von ungemein an
muthigen Formen, klarem und einfachem Grundriß, wird hier

vorgeſchlagen. Auch die geſchickte und überſichtliche Vertheilung

der Räume wird gerühmt. So ſcheinen die Gegenſätze, die hier
in Frage kommen können, in den beiden Preiſen einander gegen-
über zu treten. Während die exceptionelle Stellung des Thierſch'
ſchen Entwurfes, ſo viel wir erfahren, allſeitig zugegeben wird,
mag ſich die öffentliche Meinung wohl damit vorzugsweiſe beſchäf-
tigen, der Werth des Wallot' ſchen Entwurfes gegenüber dem ſeiner
Berliner und anderen Concurrenten abzumeſſen. Ueber die weitere
Behandlung der Angelegenheit ſchreibt man:

„Es wird ſofort unter Leitung des Regierungsbauraths
Buſſe, welchem auch die Beaufſichtigung über das proviſoriſche
Reichstagsgebände übertragen iſt, die Regulirung des Bauplatzes
durch Abtragung der erworbenen Grundſtücke, Einrichtung des
neuen Zuges der Sommerſtraße geſchritten werden. Die Aus-
führung des Baues ſelb t wird man einem Collegium von Archi-
tekten übertragen, in welchem, auf Grund des Concurrenz-
programms den Gewinnern des erſten Preiſes Mitwirkung durch
Sitz und Stimme vorbehalten iſt. Auch der genannte Regierungs
baurath Buſſe befindet ſich unter den prämiirten Concurrenten.“

Was die Perſönlichkeit der erſten Sieger betrifft, ſo iſt be
merkenswerth, daß Beide noch im jugendlichen Alter ſtehen.
Friedrich Tierſch iſt ein Enkel des unter König Ludwig I. vielge-
nannten Münchener Profeſſors Tierſch und noch nicht 30 Jahre
alt. Er war insbeſondere ein Schüler Gottfried Semper's.
Seine Einführung in die praktiſche Architektur vollzog Tierſch in
Frankfurt a. M., wo er mehrere Jahre in dem Atelier von

Mylius u. Bluntſchli thätig war und frühzeitig ein großes Talent,
beſonders für decorative Arbeiten entfaltete An mehreren preis-
gekrönten Entwürfen ſeiner Chefs arbeitete er mit. Prof. Piloty
in Mänchen lenkte die Aufmerkſamkeit der bayerſchen Kunſtakademie
auf den jungen Mann. Voretwa 3 Jahren erhielt er aus München
einen Ruf als Profeſſor der Akademie und Kunſtzewerbeſchule.
Nachdem er dieſe ehrenvolle Stelle bereits angenommen hatte,
wurde ihm ein greßer Theil der decorativen Arbeiten am Frank-
furter Opernhauſe übertragen. Die brillante Löſung ſeiner Auf-
gabe hat, wie die „Frankf. Ztg.“ bezeugt, dem jungen Profeſſor
raſch einen bedeutenden Namen in der deutſchen Architektenwelt
gemacht.

Paul Wallot iſt im Jahre 1842 zu Oppenheim a. Rh. am
Fuße der berühmten Katharinenkirche geboren. Jm Jahre 1862
begab ſich Wallot nach Berlin, wo er auf der Bauakademie ſtudirte
und dann auf den Bureaux der Baumeiſter Gropius, Profeſſor
Lucae und Profeſſor Hitzig bis zum Jahre 1868 arbeitete. Nach
Beendigung ſeiner Studien machte er verſchiedene größere Reiſen,
namentlich nach Jtalien und England, und ließ ſich dann 1869 in
Frankfurt als Architekt nieder, wo er eine Reihe bemerkens-
werther Privatbauten entworfen und ausgeführt hat, u. a. ſolche
in der Kaiſerſtraße, Friedensſtraße, Zeil c. Mehrere ſeiner
Bauten ſind in den neueſten architektoniſchen Sammelwerken
publicirt.



Tauſenden auf dem Richtplatze verſammelte Volksmenge dieſes
Benehmen für Verſtocktheit hielt, ſah ſie nicht ohne Genugthuung
ſein Haupt vom Rumpfe fallen. Allein bald ſchlug die Volks
meinung über den Unglücklichen um. Man erzählte ſich Einzel
heiten aus ſeinen Familienverhältniſſen, welche durchaus troſtlos
klangen, und was erſt für ſündliche Verſtocktheit galt, erklärte man

nun als Lebensüberdruß; Treidler hätte, als er den eigentlichen
Mörder und zugleich Verderber ſeines Lebensglückes als Be
laſtungszeugen vor ſich ſah, den Tod geſucht und durch ſein
Schweigen herbeigeführt. Ein Jahr nach der Hinrichtung Treid
ler's hieß es, der wirkliche Mörder ſei verhaftet worden, habe ſich
aber im Gefängniß zu Glatz entleibt. Jndem ich dieſe Traditionen
aus meiner Erinnerung auffriſche im Jntereſſe der Humanität, 1
veranlaſſe ich vielleicht einen der glatzer Herren Juriſten, auf den 1.
Fall Treidler's zurückzukommen, umſomehr, als heute noch das
Volk der Grafſchaft lebhaft und in den ſonderbarſten Variationen
mit dem Schickſal dieſes Unglücklichen ſich beſchäftigt. I.

Ein wunderbares Geſchäft hat in den letzten Jahren
ein Marquis de Rays in PortBreton gemacht. Tieſer, wahr

nun damit befaſſen werden, da dieſelben Verdacht geſchöpft haben, 15

d r n n(Die erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das einge
klammerte Datum den Termin der Gewinn-Auszahlung; wo nichts
weiter bemerkt iſt, finden Prämienziehungen ſtatt; das Stattfinden
von Serienziehungen iſtziehung immer väſonde s

I. Braunſchweiger 20 Thlr.-Looſe von 1868 (Serienziehung, Prämien-
ziehung am 31/8. 82).
Hamburger 100 Mark-Banko-Looſe von 1846 (Serienziehung,
Prämienziehung am 1/9. 82).
Kurheſſiſche 40 Thlr.-Looſe von 1845 (2/1. 83).
Sachſen Meininger 7 Guld.-Looſe von 1870 (Serienziehung,
Prämienziehung am 1/8. 82).
Schaumbuürg-Lippeſche 25 Thlr.-Looſe von 1846 (1/10. 82).
Amiens 4/ige 100 Fres.-Looſe von 1871 (1/11. 82).
Bordeaux 3ige 100 Fres.-Looſe von 1863 (1/11. 82).
Mailänder 45
Oeſterreichiſche 4ige 250 Guld.-Looſe von 1854 (Serienziehung,
Prämienziehung
Oeſterreichiſche ODonauDampfſchifffahrt 4ige 100 Gulden-Looſe
von 1857 (2/1. 83).

1. Raab-Grazer Eiſenbahn 4ige 100 Thlr. Looſe von 1871
(Serienziehung, Prämienziehung am 1/10. 82).

5. Genter 3ige 100 Fres.-Looſe von 1868 (15/8. 82).

Verlooſungskalender.

nebſt dem Termin der nächſten Prämien
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„Veichsgerichts Entſcheidung
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ür 1500 Francs und verkaufte hectarenweiſe weiter an naive j. Sari 106 LireLooſe von 1869 (10/1. 89) rauf hinwirkt, daß die nach Berlin beſtimmten Briefe Poſt

Coloniſten, wobei er im ganzen gegen 15 Millionen Fres. ein 10. Pariſer 39ige 100 Fres.Looſe von 1871 (Serienziehun karten, Kreuzbandſendungen u. ſ. w. auf der Adreſſe neben Strr m P g C z h 9, rnahm. Soweit ſcheint dies Geſchäft allerdings wenigſtens en am We 40 e halten e nd e e eng ugeteteg m m
iell bri die Kehrſei e iſ ß di i ſi 13. Ruſſiſche 5“/ige 100 Rubel-Looſe von 1864 (13/10. 82). treten, auch den.materiell brillant die Kehrſeite aber iſt, daß die Gerichte ſich i Anlverpene eine 100 Fres Lodſe von ler (15/8 Poſtbeſtelbetrt B. 2. W. d. u. ſ. w.) hingtzafugen weil da
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ſichert,

Verabſch

beſtimmt am 8. Juli c. angetreten. Die Dauer iſt auf 14 Tage
und der Preis auf 500 normirt. Am 18. Juli Geſellſchafts-
reiſe nach Norwegen und Schweden.
Jtalien. Programme werden von Carl Rieſels Reiſekontor Ber-
lin, Centralhotel, gratis verabfolgt.

Am 6. October nach ganz

Statiſtik des Produkten- Verkehrs auf den E
von und nach Halle a/S. im Monat Mai

iſenbahnen
882.

u u z der Kommiſſion des HandelstagesZahlbar per 31. December 1882 vom I. Juli 1882 ab bei Günther bung
J L Kudolph, Eduard Rockſch Nachfolger M Schie Nachfolger zu u er ſt griſtit atte ten h e tg S J Hresden und der Geſciſch ftör Sbni man der „Köln. Ztg.“ darüber, geben wir jährlich 500000 .4S S Dresden und der Geſellſchaftskaſſe zu Se i e deutſche Waarenſtatiſtik aus und das Ergebniß ſoll völlig unge
2 z 8 75 110 119 262 334 398 444 511 667 733 872 1073 188 n. Dit dS e 539 624 650 717 815 975 2000 6006 055 nügend ſein. Die Waaren werden bei uns bis jetzt nur nach dems 77 o 7 845 975 2000 006 055 121 136 197 254 339 351 Gewichte angegeben, weil die Handelskammern früher gegen

S J s 39 Reſtanten eine Werthangabe erklärt haben. Indeſſen haben ſich bei einerI. Eingang S s 149 846 847 861 978 1582 2240 211. ernſten hat e guteg255 S Handelstages iſt e Meinung, daß wir eine Werthangabe nicht
S S 7 s Sachſen Altenburgiſche Rentenbankſcheine. entbehren können. Jn Frankreich und England iſt eine ſolche

c s S Verlooſung am 8. Juni 1882. Waarenſtatiſtik mit Angabe der De ſchon ſeit einiger Zeit in5 S Zahlbar am 30. September 1882 oder auch ſofort bei der Gebrauch und zwar muß der Kaufmann, der die Waaren ein
S Landrentenbank Kaſſe zu Altenburg. oder ausführt, ſelbſt eine Erklärung über den Werth abgeben.

4 Rentenbankſcheine à 500 Thir. Dieſes Syſtem hät ſich in jenen Ländern genügend bewährt, und
Weizen 285000 100000 1155000] 1540000] 246980 Litt. B. a. 24 31 47 61 202 260 277 421 127 516 532 549 8 werden wir wohlthun, ein ähnliches Verfahren einzuführen. Jm
Roggen 1250000 80000 3550001 5600001 15000 566 569 615 637 669 738 746 792 958 983 1011 062 087 109 219 October wird die Kommiſſion noch einmal zuſammenkommen
Gerſte 15200 25000 660001 1060001 235600 258 292 336 367 404 503 527 531 549 550 593 635 645 783 746 und im November wird der Handelstäg in dieſer Sache Beſchluß
Hafer 1600001 25000 784000] 969000] 4 304300 751 772 791 836 851 852 916 940 957 969 975 2003 006 007 059 faſſen.
Kleie 650000 100001 60000] 135000) 34700 106 109 125 128 138 161 252. Vielfach wurde die Meinung geren die durch den
Mehl 80000) 60000 1300001 2700001 76700 Iitt. C. a. 6 17 42 174 248 275 284 289 354 400 410 471 8 eten Albert Sachs in Frankfurt a M. verürſächten
Kartoffeln 10000 10000] 20000) 210000 605 612 749 789 791 854 869 904 972 1041 137 214 282 324 352 Gerichtskoſten, welche etwa 30 000.4 betragen würden aus der vor
Spiritus (Sprit) 209000 700001 2790001 67300 383 394 406 512 566 650 719 720 786 804 848 880 902 971 2007. handenen, noch nicht 23 000 betragenden Maſſe beſtritten werden.
Düngemittei 20000 3500001 440000 130600 49 Rentenbantſcheine à 100 Thlr. Zem iſt jedoch nicht ſo. Die genannten Koſten als nach dem
Zucker 10000! 190000 3600001 560000) 938900 Litt. B. 4 80 153 196 201 202 227 357 386 433 443 469 489 Concurs entſtanden, gehen allen anderen Anſprüchen an das Ver
Hülſenfrüchte 10000 150001 76600 550 645 686 701 721 726 747 795 831 886 913 928 966 977 1109 mögen des Sachs nach und fallen nach der jetzigen Sachlage dem
Grude u. Coaks 70000 10000 100001 90000) 70000 118 124 129 136 158 225 252 263 342 372 385 392 395 428 464 Staate allein zur Laſt. Sollte dermaleinſt Sachs bei ſeinem Ab-
Braunkohle, roh 1290000 970000 5800000 8590000 3396100 22 501 508 555 562 571 576 621 650 651 679 696 707 760 827 leben im Zuchthaus ſich durch Fleiß und Arbeitſamkeit Etwas er

do. geformt 3000001 230000 861 867 901 970 2034 117 136 292. ſpart haben, ſo tritt alsdann der Fiscus als Erbe ein.
Solaröl ü. Petrol. S 110000] 110000) 59800 Iitt. C. 58 148 155 236 296 318 319 479 493 567 596 623 Prag, 27. Juni. Die Generalverſammlung der rage erWenn 642 660 665 790 801 844 845 932 1013 024 047 175 179 212. Eiſenbahn Geſellſchaft r die Vereinbarunſen des Der

Summa J 2420200 1999000 9265000]13684000 49 Rentenbankſcheine à 25 Thlr. waltungsraths mit dem Wiener Bankverein, der Dresdener Bank der
Litt. B. b. 8 126 130 221 260 261 446 501 557 567 636 699 Deutſchen Vereinsbank und der Württembergiſchen Bankanſtalt und

II. Verſandt. 835 847 900 949 955 1016 027 045 105 116 150 159 215 247 310 ermächtigte den Verwaltungsrath zur vollſtändigen Durchführung
Weizen 7 120000 1440001 264000) 16000 384 391 394 430 458 461 475 513 529 535 570 646 651 707 709 der Sanirung.
Roggen 300001 550001 70000 155000) 261900 731 771 816 820. Deutſche SeewarteGerſte 280001 511000] 539000 14000 Litt. C. c. 44 210 243 379 400 430 443 592 598 605 652 657 ueberſicht der Witterung 27. Juni
Hafer 55000 10000 105000 770000 59300 813 873 1007 026 046 055. Während in der öſtlichen Nordſee, dem ganzen Oſtſeegebiete
Ka 40000 a 236000 276000 tlsv0 3 Renteubankſcheine à 25 Thlr. und dem nordöſtlichen Europa der Luftdruck abgenommen hat, iſt
Mehl Z. 947000 174000] 1121000] 45270 307 308 333 389 484 549 580 599 871 958 992 1017 088 238 das Barometer ſonſt faſt überall geſtiegen. Die geſtern ei den
Kartoffeln 10000 b S 10000] 90000 261 269 360 377 394 428 437 446 475 603 672 681 702 703 716 Scillys liegende flache Depreſſion iſt in Folge deſſen mit unver
Spiritus (Sprit) S 269000 100000] 369000 „53290 774 779 827 847 889 891 914 2026 027 092 101 120 212 313 342 änderter Jntenſität (759 mwm) nach der ſüdöſtlichen Nordſee verh Düngemittel J 20000 40000) 60000] 206310 383 398 494 516 540 629 746 750 772 835 841 848 902 904 963 ſchoben und erzeugt auf ihrer gbiſſeue trübes regneriſches Wetter
Zucker 25000 264000 880000] 1269000) 353050 3073 086 127 132 163 185 215 220 253 302 356 406 425 608 643 mit etwas friſcheren Winden und Abkühlung. Jn ganz Oſteuropa
Hülſenfrüchte 5000 350001 200 60000 23300 676 728 805 825 842 865 875 888 889 901 935 4015 035 055 080 und Skandinavien herrſcht dagegen no wolkenloſe ruhige und
Grude u. Coaks 5000 Z. 5000) 5000 090 116 244 250 350 483 506 510 525 598 632 662 838 947 958 warme Witterung. Hangöe meldet Waldbrand.
2 40000 5056 060 111 204 230 feſt 240 304. Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenanntene eſtanten. Städten folgende: Dann Petersburg ganten 17
Solaröl u. Petrol. S S 25000 49 Rentenbankſcheine à 500 Thlr Memel a ünd nJSamma ſ. 198000 1820000) 22800001 1298000 Litt. B. a. 560 1486 749 995. v 15 Se i e Farleruhe et Rinde la Keipais

15, Berlin 20.

Hekanntmachungen. t Der unle Brunmnnmen Ein Volontair,
4 Be tanntmachun ist Zum I. October zu verpachten. der ſich gegen Gewähr von freier Sta

Poſtaufträge im Verkehr mit e R a b n eine Sth iVom 1. Juli ab können den Poſtauſträgen im Verkehr zwiſchen Deutſch- walters unterzieht. oder ein Lehr

nicht erforderlich.

teſtes weiter gegeben werden ſollen.

Berlin W., den 16. Juni 1882.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

Stephan

land und Frankreich auch ſolche Papiere beigefügt werden, welche mangels Zah
lung durch Vermittelung der Beſtimmungs Poſtanſtalt zur Aufnahme des Pro-

Der Abſender hat in ſolchem Falle auf
der Rückſeite des Poſtauftrags- Formulars den Vermerk: „Sofort zum Pro-
test“ oder „à protester“ niederzuſchreiben, auch ebendaſelbſt unter Hinzufüg-
ung von Datum und Namensunterſchrift zu vermerken, daß er ſich verpflichte,
den etwaigen Betrag der Proteſtkoſten nach erfolgter unmittelbarer Aufforderung
an den Berechtigten gelangen zu laſſen“. Die Namhaftmachung einer beſtimm
ten, mit der Aufnahme des Proteſtes zu betrauenden Perſon iſt ſtatthaft, aber

Eintretendenfalls iſt für ſolchen Vermerk vom Abſender
ebenfalls die Rückſeite des Poſtauftrags Formulars zu benutzen.

Verlooſungen.
Greizer Waſſerwerks-Schuldſcheine.

Verlooſung am 9. Juni 1882.
Zahlbar am 31. December 1882 bei der Stadt-Hauptkaſſe zu Greiz.

52 180 392 403 420.

Sebnitzer Papierfabrik, vorm. Gebr. Juſt Co.,
Prioritäts-Obligationen.

Verlooſung am 10. Juni 1882.

es möchten dabei Unregelmäßigkeiten vorgefallen ſein. 15. Holländ. Cred. Comm. 3/ige 100 Guld. Looſe von 1871 b die am Sonntag Vormittag zur Ausführung en enden

Carl Rieſels 26. Geſellſchaftsreiſe] nach den (16/2. 83). alt Waten dige Akt r Maſern Wasänf bir ti S iz, einſchließlich des Be 15. Pariſer 3ige 400 Fres.-Looſe von 1869 (31 /7. 82). ar en 8e leere e eene n t ere r 15. Fürſt gehe 40 Guld. Looſe von 1855 (15/1. 83). Reichspoſtamt die erförderlichen Ueberſichten anfertigen ünd Unent
uches der Gotthardbat go Maggiore und z. Graf Waldſtein-Wartemberg 20 Guld. Looſe von 1847 (15/1. 83). geltlich vertheilen.
der Boromeiſchen Jnſeln, von Andermatt (Teufelsbrücke) via 20. Brüſſeler 3ige 100 Fres. Looſe von 1874 (15. 83). An verſchiedenen Poſthäuſern in Berlin werden augenblicklich
Oberalpſtraße, von Chur, Ragaz, Bodenſee, Nürnberg wird 20. Pariſer 3ige 400 Fres.-Looſe von 1871 (5/8. 82). neue Schilder angebracht, obgleich die alten ſich noch in gutem Zu

ſtande befinden. Die zurückgezogenen Schilder hatten die Be
zeichnung: „Kaiſerlich Deutſches Poſtamt“, während die neuen
Schilder nur die Firma „Kaiſerliches Poſtamt“ tragen. Nach Auf
faſſung der oberen Poſtbehörden haben nämlich nur die Poſtanſtalten
in den Reichslanden ElſaßLothringen die Berechtigung, Kaiſer
lich Deutſche Poſtämter zu heißen, während die übrigen Poſtanſtalten unſeres deutſchen Vaterlandes als Landes Poſtanſtatten

angeſehen werden.

pro Quartal.

ramme X. n freimüthiger

Geschäſte- Verkauf.
in lebhaftes

WPosamenten-Detail-Geschäft
in beſter Geſchäftslage von Leipzig, mit guter Kundſchaft, iſt ſofort
aus freier Hand zu verkaufen.
Zur Uebernahme des aus durchgängig neuen und couranten Vor

räthen beſtehenden Waaren Lagers und der Einrichtung ſind ca. 10 bis
15,000 Markt Capital erforderlich.

Reflektanten belieben w. Adreſſen sub P. A. 295 „Jnvalidendank“
Leipzig zu ſenden.

Intereſſen des Landes beſprochen.

Quartal:

Eine tüchtige Familie mit 2 großen
arbeitsf. Kindern ſucht zur Ernte oder terſchafe verkauft wegen Verändg. der
gonſtige Arbeit. Offerten A. B. 10. Schäferei das Rittergut Schenkenberg
da d. Exped. d. Ztg. erbeten. bei Delitzſch.

100 Stück geſunde Cgahmge Mut 80 pro Quartal).

Anbaltigche Tageblatt,

Liberales Central-Organ für ganz
erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn Und

Der AbonnementsPreis beträgt bei allen Poſtanſtalten l M. 50 Pf.

das „Anhaltische Tagehblatt“ vriugt Leitartikel
von einem freiſinnigen und doch unparteiiſchen Standpunkt eine

ſorgfältig redigirte politiſche Tagesſchan, Original Tele

und unabhängiger Weiſe werden die
ein G 2-500Anlliche Rachrichten ſten ſutren tun e

erſcheinen unverkürzt. Jm täglichen Feuilleton erſcheint im nächſten ert. P d.

„„Iſelice“.ein höchſt ſpannender Roman von Max von Weissenthurn.
aus Gratid-Sonntags-Beilage erhalten die Leſer des An

haltischen Tageblatt“ die belletriftiſche Zeitſchriſt „„Feier
Stunden (für Nicht Abonnenten koſten die eier-Stunden“

Insoeratoe finden durch das „Anhaltische Tagehblatt“
die weiteſte und erfolgreichſte Verbreitung. Jnſertionsgebühren 12 4
pro Ageſpaltene Petitzeile. Probenummern gratis und frauco.

ling, kann baldigſt auf einer
Domaine Thüringens placirt wer
den. Offerten unter O. HI. 5255
ſind an die Annoncen Expedition von
Adolpho Grau in Weimar
zu richten.

Geſuch.Ein Landwirth, o in allen land

wirthſchaftlichen Arbeiten ausgebildet
iſt, vorzüglich im Rübenbau, 25 Jahre
alt, beim Militair geweſen, und jetzt als

Auhalt,
eſttage.

Stellung zum ſofortigen

niſſe ſind aufzuweiſen. O B.
Exp. d. Ztg. erbeten

Der Dirigent einer

ſeiner Unterſtützung bei

lizei und einigen Hofgeſ
gut empfohlenen un ratheten

n bmit entſprechenden Kenntniſſen und prak

tiſchem häuslichen Sinn. Geh
1200 bei fr. Station. Antritt b
Bewerbungen und Zeugniſſe an L.
poſtlag. Magdeburg frei.

Verwalter thätig geweſ ne
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Fige Telegraphiſche Depeſche.
lich all Marſeille, 27. Juni. Geſtern und heutebrachten die beiden
e wolle Dampfer „Labourdonnais“ und „Junon“ der messagéries mari-
tet times 514 weitere Flüchtlinge aus Alexandrien, unter
iedenen anderen den Generalprokurator des internationalen Apellhofes in
werden Egypten, Alfred Vachen mit ſeiner Familie, und 103 arabiſche

e dZichtlinge chriſtlicher Konfeſſion.

könne

Sir Deutſches Reich.aſſeeegtf. Berlin, den 27. Juni.
Officiös wird gemeldet: Es wird beſtimmt verechtsſatz

Deden

Zweite Beilage zu 149 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 29. Juni 1882.

ſichert, daß die Demiſſion des Finanzminiſters Bitter
nunmehr angenommen ſei. Die Ernennung des Reichs
ſchatzſekretärs Scholz zum Finanzminiſter und des bis

üt da herigen Directors im Reichsſchatzamt Burchard zum Reichs
Poſt ſchatzſekretär wird als unmittelbar bevorſtehend erachtet.ehe Die „Nat. Z.“ ſchreibt: Finanzminiſter Bitter hat heute ſeine

w. Entlaſſung erhalten und, vorbehaltlich ſeiner perſönlichen
e e Verabſchiedung, ſofort alle ſeine Funktionen im Finanzminiſterium
ſent eingeſtellt; binnen etwa acht Tagen wird er auch ſeine dortigeW Wohnung verlaſſen. In den letzten Tagen war derſelbe, zum
n aus Theil bei nächtlicher Arbeit, noch eifrig mit der Abfaſſung ſeines
tie Verwaltungsberichts beſchäftigt. Wie verlautet, weilt Staats
ne ſekretär Scholz augenblicklich in Varzin. Das Finanzminiſterium

blicklich wird nach dem genannten Blatte vorerſt Fürſt Bismarck ſelbſt
en e übernehmen, Herr Scholz daſſelbe aber in Stellvertretung des
ie Be Fürſten leiten. Das Material zu den Auslaſſungen deſſelben über
v Auf die Klaſſenſteuer iſt dem Fürſten Bismarck aus der II. Abtheil
talten ung des Finanzminiſteriums geliefert word n und ſoll die feſtge

iſer ſtellte Mangelhaftigkeit ſchließlich noch zu beſonderer Unzufrieden
Poſt heit mit dem ausgeſchiedenen Reſſortchef Veranlaſſung gegeben

ſtalten haben. Wie es heißt, gehört zu dem Programm des Herrn
es Scholz u. A. die konſequente Fortführung der Eiſenbahnverſtaat-

fand lichung und die möglichſte Verminderung der dem Staate aus den
tages übernommenen Prioritäten der bereits verſtaatlichten Bahnen
ſchreibt obliegenden Zinſenlaſt. Die Finanz und Steuerpläne des Fürſten

Bismarck, ſo ſchreibt man, werden nun wohl nach Beſeitigung
h ben der Kriſis im Finanzminiſterium bald greifbarere Geſtalt ge
gegen winnen. Es heißt, die Reichsregierung trage ſich mit dem Plan
einer einer prozentualen Börſenſteuer und einer Getränkſteuer. Es

mung werden nach dieſer Richtung hin verſchiedene Pläne ausgearbeitet,
re über welche die Entſcheidung vorbehalten iſt. Allem Anſchein nach
ſolche ſcheint augenblicklich der Tabak als Steuerobjekt thatſächlich inehe in den Hintergrund getreten zu ſein.

en ein Der Kaiſer von Marocco wird, wie das „Echo“
eben hört, zu längerem Curgebrauche in Aachen eintreffen. Derſelbe
um wird im Kaiſerbade wohnen, woſelbſt großartige Vorbereitungen
ommen zu dieſem Zwecke getroffen werden.
eſchluß Im Auftrage der Fürſtin Dolgorucki, der Wittwe
ch de des verſtorbenen Kaiſers von Rußland, werden jetzt, wie verlautet,
ſack G Verhandlungen wegen des Ankaufs der den Erben des Prinzen
r vor Friedrich der Niederlande gehörigen Herrſchaft Muskau ge-
verden. pflogen. Daß die Fürſtin ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht ha

Se ben ſoll, ſich in Deutſchland niederzulaſſen, iſt bekannt, und dürfte
Je ben zu dieſem Zwecke die Herrſchaft Muskau durch ihre Lage wie durch
n Ab ihre weltberühmten, vom Grafen Pückler geſchaffenen gärtneri-
as er ſchen Anlagen beſonders geeignet erſcheinen.

Ueber die Modalitäten, unter welchen die Mitglieder
r des Königlichen Staats miniſteriums demnächſt ihren

nk, der Sommerurlaub abhalten werden, iſt in den letzten Tagen Ent-
lt und ſcheidung getroffen worden, und hat man ſich dahin ſchlüſſig ge
hrung macht, daß ſtets zwei Miniſter zur Leitung der Geſchäfte in Berlin
S anweſend ſein werden. Wie man hört, werden die Herren

Dr. Lucius und v. Puttkamer vorläufig am längſten in Berlin an
jebiete weſend ſein, und erſt in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt
at, iſt ihren Sommerurlaub antreten.
ei den Dem Mitgliede des kaiſerlichen GeſundheitsAmts,
er Regierungsrath Dr. Koch, iſt der Charakter als Geheimer
vetter Regierungsrath verliehen worden. Wie bekannt, hat derſelbe vor
uropa Kurzem ſich außerordentliche Verdienſte dadurch erworben, daß er

und die Entſtehung der Schwindſucht auf die zerſtörende Thätigkeit
von Bakterien zurückgeführt hat.

n
eipzig Ueber den neuen Refractor der Steruwarte

zu Pulkowa engiebt Dr. Peter von der Leipziger Sternwarte eine auch für Laien
feſſelnde Schilderung. Wir entheben derſelben das ſachlich Weſent
liche aus der „Wiſſenſch. Beilage der Leipz. Ztg.“ Der bisherige

I Refractor in Pulkowa von 15 Zoll Oeffnung, in der aſtronomi-
Sta ſchen Welt unter Anderm bekannt durch die Meſſungen an Doppel
Ver ſternen, welche beide Struve an ihm ausgeführt haben, der bei
hr ſeiner Erbauung durch ſeine Dimenſionen das Staunen aller Fach

leute erregte, iſt ſchon in den ſechziger Jahren durch die Rieſen
ner überflügelt worden, welche amerikaniſchen Technikern ihren Ur-
z ſprung verdanken. Um daher auf dieſem Gebiete, womöglich

5 auf lange Zeit hinaus, ſich wieder das Uebergewicht zu ſichern,
von wurde Struve durch die Liberalität der ruſſiſchen Regierung be
nar auftragt, das unter ſeiner Leitung ſtehende Jnſtitut mit einem Re

fractor auszurüſten, der an optiſcher Kraft und techniſcher Voll
J kommenheit ſeiner Meßapparate alle zur Zeit vorhandenen über-

nd treffen ſollte. Jt v Zur beſſern Orientirung wird es gut ſein, hier einige er
ilvet läuternde Worte einzuſchalten. Je größer die freie Oeffnung
ihre eines Objectios iſt, um ſo größer iſt auch der Strahlenchlinder,
a welcher durch dasſelbe von einem unendlich fernen leuchtenden
h Punkte aufgefangen und in der Brennebene wieder zu einem Punkte
der vereinigt wird; um ſo heller erſcheinen alſo, durch ein ſolches Ob-
n jectiv betrachtet, die Objecte und um ſo deutlichere Bilder wird
ug e dasſelbe von lichtſchwachen Objecten liefern, während es anderer-
d. z ſeits auch die Anwendung ſtärkerer Vergrößerungen und dadurch
u Erkennen feinerer Structurverhältniſſe ermöglicht. Mit dem
nd Wachſen des Objectivdurchmeſſers iſt aber nochwendig auch eine
zu Zunahme in Dicke verbunden, um dem Objective die nöthige

n Steifigkeit zu verleihen und einer Deformation desſelben durch
d et ſeine eigene Schwere vorzubeugen, die nothwendig eine Verzerrung

en der Bilder herbeiführen würde. Durch die Zunahme in Dicke
wird nun aber eine ſtärkere Abſorption des Lichtes durch die Glas
maſſe verurſacht, die mithin zum Theil den durch die Vergrößer

ung der Oeffnung erzielten Gewinn wieder aufhebt. Ferner er
höhen ſich durch die Vergrößerung des Objectivs auch die Schwierig

z keiten ſeiner Bearbeitung, ſo daß man leicht einſieht, daß es eine
c e Grenze giebt, über welche hinaus bei einer Vergrößerung der Oeff-

e

Nachdem die Jury für das Reichstagsgebäude
ihre Arbeiten beendet hat, iſt folgender Plan feſtgeſtellt worden

Der Architekt Paul Wallot aus Frankfurt, welcher den erſten
Preis bei der Konkurrenz faſt An (19 gegen 1 Stimme,
welche nach der Abſtimmung ſich auch auf die Seite der Befürwor-
ter des Entwurfes von Wallot geſtellt) errungen, wird ſeitens der
Reichsregierung alsbald nach Berlin berufen werden. Es fällt ihm
die Aufgabe zu, ſeinen Entwurf einer Umarbeitung zu unterziehen,
um insbeſondere auch den praktiſchen Anforderungen eines Reichs
tagshauſes in dem Entwurfe Rechnung zu tragen. Herrn Wallot
werden alle erforderlichen Materialien für ſeine Arbeit zur Dispoſi-
tion geſtellt werden ſo die preisgekrönten und die angekauften
Entwürfe, ferner die von den acht Architekten in der abgege
benen Gutachten über die betr. Entwürfe. Ausdrücklich iſt beſtimmt,
daß Herrn Wallot aus dieſer Arbeit kein Recht erwächſt, daß die-
ſelbe durchaus für den Neubau verwendet werden müſſe, ſondern
S nach Fertigſtellung derſelben der Parlamentsbaukommiſſion die
vollſte und freieſte Entſchließung vorbehalten bleibt. Daneben iſt
eine Subkommiſſion, beſtehend aus dem Staatsſekretär v. Bötticher,
dem Präſidenten v. Levetzow, dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck
(als früheren Präſidenten des Reichstags) und den Architekten Ge-
heime Rath Adler und Perfius, niedergeſetzt worden, welche ſich mit
den Vorarbeiten für das Reichstagsgebäude zu beſchäftigen und ins-
beſondere mit dem Architekten Herrn Wallot ein der prakti-
ſchen Ausführung ins Einvernehmen zu ſetzen haben wird. Ueber
die Frage, wem der Bau g zu übertragen ſein wird, wird
ſ. Z. die Parlaments und Baukommiſſion entſcheiden, welche in
zwei bis drei Staaten zur Entgegennahme der Beſchlüſſe der Sub-
kommiſſion zuſammentreten wird. Mit dem Abbruch der Gebäude
wird am 1. Auguſt, und zwar zuvörderſt mit den Kaſernen, begon-
nen werden, die Straßenregulirung ſoll noch im Laufe dieſes Kalen-
derjahres vor ſich gehen und bleibt es dabei, daß am 18. Januar
1883 der Grundſtein zu dem neuen Reichstagsgebäude gelegt wer-
den ſoll. Dem Reichstage wird nach der Vertagung eine Vorlage
wegen weiterer Bereitſtellung von Mitteln für die Fortführung des
Reichstagsbaues zugehen.

Die vom Reichstage beſchloſſene Zolltarifnovelle
hat unterm 23. d. die kaiſerliche Sanktion erhalten und wird jetzt
amtlich publizirt. Dieſelbe beſtimmt die Aufhebung des Jden-
titätsnachweiſes für auszuführende Mühlenfabrikate aus auslän
diſchem Getreide und enthält ferner Zollherabſetzungen für Walz-
draht zur Kratzenfabrikation und für vorgearbeitete Perlmutter
ſtücke. Das Geſetz tritt am 1. Juli in Kraft.

Parlamentariſches.
Berlin, 27. Juni.

Jn Centrumskreiſen wird die daß durch Samm-
lungen der Clerikalen in Deutſchland dem Abg. Windthorſt eine
Villa in Moritzburg bei Hildesheim zum Geſchenk gemacht werden
ſoll, als eine unrichtige bezeichnet.

Rechtsanwalt Schröder in Breslau, Reichstagsabgeordneter
für den Wahlkreis Lippſtadt-Brilon, hat, laut dem in Lippſtadt er-
ſcheinenden „Patriot“, erklärt, daß er nach Ablauf der Reichstags
Periode kein Mandat als Abgeordneter wieder annehmen werde. Herr
Schröder hat bekanntlich für das Tabaksmonopol geſtimmt.

Nach den umlaufenden Nachrichten wird eine Anzahl von
Kitgliedern des jetzigen Ab geordnetenhauſes, und zwar mit

Ausnahme des Centrums faſt allen Fractionen angehörig, kein
Mandat bei den Neuwahlen mehr annehmen, namentlich ſolche Mit
glieder, welche zugleich im Beſitze eines Reichstagsmandats ſind.

cokales.
Halle, den 28. Juni.

Unter den bei der Konkurrenz um den Bau eines Reichstags
gebäudes mit den 3. Preiſe Gekrönten befindet ſich bekanntlich Herr
Prof. Hubert StierHannover, derſelbe dem wir im Verein mit
Herrn Prof. Schaper, unſerm berühmten beſonderen Landsmanne,

das neue Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze hier
verdanken. Wir erinnern daran, daß gelegentlich der Einweihung
dieſes Denkmals im September 1878 Herr Hubert Stier per-
ſönlich hier anweſend war und den Feſtlichkeiten beiwohnte. Jhm
fiel ein Geldpreis von 9000 zu. Schon bei der erſten Reichs
tagskonkurrenz 1872 war Herr Stier prämiirt worden. Gleich-
zeitig mit dem jetzigen Preiſe fiel dem thätigen Architekten aber
auch der erſte Preis von 40,000 Peſetos in BuenosAhres zu für
den Entwurf zu einem MunicipalPalaſte.

Morgen Vormittag 11 Uhr disputirt behufs Erlangung
der Doctorwürde in der Aula der hieſigen Univerſität cand. rer.
nat. Robert Scheibe aus Gera. Gegenſtand ſeiner Diſſertation
iſt: „kryſtallographiſche Unterſuchung des Lupinins nnd ſeiner
Salze“.

Ein langjähriger, treuer, allgemein beliebter Beamter
des vormaligen Kreisgerichts, jetzigen Landgerichts Halle a/S.
iſt in der Perſon des Herrn AmtsgerichtsCalculators Hermann

nung der Gewinn an optiſcher Kraft kaum noch wachſen dürfte.
Auch muß man nicht vergeſſen, daß die Beſchaffung eines Glas-
guſſes von großen Dimenſionen und der erforderlicher Reinheit
und optiſchen Vollkommenheit auch noch heutigen Tages ein ſehr
ſchwieriges Problem bildet.

Nach eingehender Berathung mit anderen Sachverſtändigen
glaubt O. Strupe ein Objectiv von 30 Zoll freier Oeffnung als
die Grenze anſehen zu müſſen, über welche man heutigen Tags
nicht hinausgehen kann, ſo lange nicht ein weſentlich anderes
Material zur Verfügung ſteht. Demgemäß beauftragte er die auf
dieſem Gebiete durch Herſtellung der erſten großen amerikaniſchen
Rieſenfractoren rühmlichſt bekannten Herren Alvan Clark und
Söhne in Cambridgeport (Amerika) mit der Herſtellung eines
Objectivs von 30 Zoll Oeffnung. Als Termin für die Anfertigung
deſſelben haben die genannten Herren ſich vom 1. September
1879 an gerechnet 3 Jahre ausbedungen. Der größte Theil
dieſer Zeit, 2 Jahre, war für die Beſchaffung der erforderlichen
Glasmaſſen angeſetzt, die von der bekannten Firma Feil in Paris
geliefert wurden. Welche Schwierigkeiten der Guß ſo großer
optiſch vollkommener Glasmaſſen bereitete, kann man daraus er-
ſehen, daß die Beſchaffung des erforderlichen Flintglasſtückes
zwar Anfang 1880 möglich wurde, hingegen die des Crownglas-
ſtückes nach mehreren mißlungenen Güſſen erſt Ende 1881 glückte,
allerdings in einer Weiſe, welche an Durchſichtigkeit und Freiheit
von Blaſen und Streifen nichts zu wünſchen übrig läßt. Neujahr
wurde mit dem Schleifen begonnen und bereits im Sommer hoffen
die Herren Clark das Objectiv zur definitiven Prüfung am Him-
mel zur Dispoſition ſtellen zu können.

Mit was für Dimenſionen man bei einem derartigen Jnſtru-
mente zu rechnen hat, kann man daraus erſehen, daß das Objectiv
eine Brennweite von 45 Fuß erhalten wird, das Gewicht der
Linſen allein aber ſich auf etwa 250 Pfund, incluſive der gußſtähler
nen Faſſunz aber auf beiläufig 500 Pfund belaufen wird. Dieſe
Maſſen machen natürlich ganz andere Einrichtungen nöthig als
Objective kleiner Dimenſionen. Ein Herausnehmen derſelben aus
der Faſſung behufs der Reinigung, wie es ſich von Zeit zu Zeit
nöthig macht, würde nur unter Anwendung von beſonders con-
ſtruirten Maſchinen und auch dann nicht ohne Gefahr für die
Linſen ſelbſt auszuführen ſein. Um dieſem vorzubeugen, ſind die
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Schütte geſtern Mittag nach längerem Leiden verſchieden. Der
Verſtorbene wird morgen Donnerstag Nachmittag 5 Uhr auf
dem neuen Friedhofe zur ewigen Ruhe beſtattet werden.

Im Anſchluß an eine vor 14Tagen ſtattgefundene außer
ordentliche Generalverſammlung des Funeralkaſſen-Ver-
eins der ſtädtiſchen Lehrer, welche ſich mit der Aufnahme
einer großen Zahl neuer Mitglieder und mit ſehr wichtigen Sta-
tutenänderungen beſchäftigte, fand geſtern (Dienstag) Abend im
Reſtaurant „Gambrinus“ hier noch eine zweite außerordentliche
Sitzung des genannten Vereins ſtatt. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung war die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle
des Herrn Tittel, der ſeit dem Beſtehen des Vereins denſelben
in ſegensreicher Weiſe geleitet, aber am Schluſſe der vorigen Ver

ſammlung plötzlich ſeinen Austritt aus dem Vorſtande erklärt
hatte. Durch Herrn Schulinſpector Trebſt, der durch
Acclamation von den Anweſenden einſtimmig gewählt wurde,
ward die entſtandene Lücke wieder ausgefüllt.

Geſtern Abend concertirte die Capelle des 2. Badiſchen Dra
goner- Regiments Nr. 21 Markgraf Maximilian“ zum erſten Male
im Café David. Das Programm bot in angenehmer Abwechslung auch Werke von nanihaßen Meiſtern und da die Ausführung

der einzelnen Piecen eine ſehr präciſe war, ſo erzielten die Conzert
geber nennenswerthe Reſultate und erwarben ſich faſt durchgängig
die Sympathien ihrer Zuhörer, die trotz des kühlen Wetters zahlreich
erſchienen waren. Von dem Gehörten heben wir zunächſt eine Jn
troduktion und Chor aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner lobend
hervor. Alsdann nennen wir eine Compofition von Beiſſig: „Nächt-
licher Gruß“, ein Lied ohne Worte, welches von dem Dirigenten der
Capelle, Herrn Johannes, mit Erfolg reproduzirt wurde. Recht
anerkennenswerth fanden wir ferner die Wiedergabe der Ouverture
zur Oper „Titus“ von Mozart, und die Lorelei-Paraphraſe von
Neswadba, ſowie die Ouverture zur Oper „Leichte Cavallerie“ von
Suppé waren ebenfalls beachtenswerthe Leiſtungen. Für den ge-
ſpendeten Beifall dankten die Muſiker durch einige anſprechende
Einlagen.

Der Tſchuktſchenhund, von dem in letzter Zeit in
den Berliner Blättern vielfach die Rede war, iſt, wie das „B. T.“
mittheilt, von der Beſitzerin deſſelben, der Bremer Geographiſchen
Geſellſchaft, an das landwirthſchaftliche Inſtitut der hieſigen Uni
verſität, dem bekanntlich auch ein zu Zuchtzwecken dienender
größerer Hundepark unterſtellt iſt, verkauft worden. Herr Steuer-
mann Kuſchmann in Berlin, in deſſen Behauſung das Thier zum
Verkauf ſtand, hat es am jüngſten Sonntag an den Direktor des
genannten Jnſtituts, Herrn Geh.Rath Profeſſor Dr. Kühn, ab-
geſandt, und der Letztere hat es in geſundem Zuſtande empfangen.

Freitag wird im benachbarten Bad Wittekind das
diesjährige Brunnenfeſt in der üblichen feſtlichen Weiſe
gefeiert werden. Nachmittags und Abends findet großes Extra
Concert von der geſammten Badecapelle, unter Leitung ihres
Dirigenten, des Herrn Muſikdirector W. Halle, ſtatt. Bei Ein
tritt der Dunkelheit werden die geſammten Anlagen glänzend er-
leuchtet, auch von einem renommirten Phyrotechniker ein Brillant-
Feuerwerk abgebrannt werden. Wünſchen wir zu dem Unter
nehmen vor allen Dingen günſtige Witterung.

Der iſchermeiſter Knöchel in Böllberg hatte geſtern
Morgen das Glück, in der Nähe der Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz
in einer in der Saale ausgelegten ſogenannten Haube einen
coloſſalen Wels, im Gewicht von ca. 150 Pfund, zu fangen und
wohlbehalten nach ſeiner Behauſung zu transportiren. Das Un
gethüm iſt bereits nach auswärts verkauft und heute, zerlegt und
in Eis verpackt, nach ſeinem Beſtimmungsort abgegangen.

Die geſtern Vormittag in der Nähe des Wörmlitzer
Wehres hinter der Rabeninſel beim Baden verunglückten beiden
jungen Leute, Maurerlehrling Zopf und Arbeiter Schwenke
waren bis geſtern Abend noch nicht ans Tageslicht geſchafft worden,
trotzdem die Nachforſchungen nach denſelben eifrig fortgeſetzt
wurden. An jener Stelle befindet ſich viel Treibſand, möglich daß
ſie von demſelben verſchlungen ſind oder doch feſtgehalten werden.

Perſonalveränderungen
im Bezirke des Königlichen Oberbergamts zu Halle.

Beim Salzamt zu Schönebeck wurde die Stelle des
Werks Directors dem dieſelbe auftragsweiſe verwaltenden
Salinendirector, Bergrath Schröcker, definitiv verliehen und
der Berg Jnſpector Müller unter Ernennung zum Salinen-
director an das Salzamt zu Artern verſetzt.

Verfertiger von der bisher gebräuchlichen Weiſe, die beiden Ob-
jectivhälften unmittelbar an einander zu ſetzen, ſo daß ſie ſich
nahezu berühren, abgewichen und haben die Crown undFlintglas-
linſe durch einen Zwiſchenraum von etwa 6 Zoll getrennt, dabei
aber die Linſen durch eine ſolide Faſſung in möglichſt unabhängige
Lage zu einander gebracht. Zweckmäßig angebrachte Oeffnungen
ermöglichen dann den Arm in den freien Zwiſchenraum einzufüh-
ren und auch die inneren Flächen der Linſen zu reinigen.

Die Ausführung des zweiten Haupttheiles des Jnſtrumen-
tes, der Montirung und des Mikrometers, durch welchen daſſelbe
erſt zu einem exakten wiſſenſchaftlichen Meßapparat gemacht wird
und deſſen Herſtellung in Anbetracht der großen zu bewegenden
Maſſen ganz beſondere Schwierigkeiten bietet, iſt der auf die
ſem Gebiete weltberühmten Firma Repſold in Hamburg übertra-

gen worden. Auch in dieſer Beziehung ſteht zu erwarten, daß
das Vollkommenſte geleiſtet werden wird, was in jetziger Zeit
überhaupt geleiſtet werden kann. Jm Weſentlichen wird ſich der
Bau nach dem ebenfalls von Repſold montirten 17 Zöller der
Straßburger Sternwarte richten, der mit allen Neuerungen der
Jetztzeit ausgeſtattet iſt und im Herbſt vorigen Jahres die unge-
theilte Bewunderung der in Straßburg verſammelten Aſtronomen
erregte. Repſold hat ſich für die Herſtellung der Montirung
eine Zeitraum von 2 Jahren ansbedungen und die Arbeit letztes
Neujahr begonnen.

Der Drehthurm, in welchem dieſer Rieſe ſeine Aufſtellung
erhalten wird, ſoll einen Durchmeſſer von 60 bis 63 Fuß und
eine Höhe vom Fußboden ab von 55 Fuß haben und hat man hier-

für die für das Pulkowaer Klima ſich am meiſten eignende Trom-
melform gewählt, wie ſie auch bei den Drehthürmen der Leipziger

Sternwarte in Anwendung gekommen iſt, die aber in Pulkowa
in Anbetracht der großen Dimenſionen ihre beſonderen Modifika-
tionen erfahren muß. Der Thurm wir durchaus von Eiſen ge-
baut werden, außen mit leichten Brettern verſchalt, das innere
Eiſengerippe aber mit einer Decke von Filz verſehen.

Jm Herbſte 1883, ſpäteſtens aber im Frühjahr 1884, hofft
Otto v. Struve mit der Aufſtellung des Jnſtruments beginnen zu
können.



Bei der Berginſpection zu St aßfurt iſt der Berg Aſſeſſor
Borchers zum BergJnſpector ernannt und ihm die daſelbſt
auftragsweiſe verwaltete BergJnſpector Stelle definitiv über
tragen worden.

An das Salzamt zu Artern würde der zum Salinendirector
beförderte BerzJnſpector Müller vom Salzamte zu Schöne-
beck verſetzt und ihm die bis dahin von dem Bergrevierbeamten
Bergzrath Mehner auftragsweiſe verwaltete Stelle des Werks-
Directors verliehen.

Schwurgericht zu Halle a/S.
Am nächſten Montag den 3. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr

beginnt beim Königlichen Landgericht hier die dritte dies-
jährige Schwurgerichts-Periode. Den Vorſitz führt wie
früher Herr Landgerichts Director Reuter.

Zur Verhandlung kommen folgende Strafſachen:
Am Montag den 3. Juli wider 1. das Dienſtmädchen

Marie Frenzel aus Beeſenſtedt, und 2. den Töpfergeſellen
Karl Krahmer aus Burgkemnitz, Beide wegen wiſſentlichen
Meineids angeklagt.

Am Dienstag den 4. Juli wider den Handarbeiter
Auguſt Theodor Leumuth aus Alsleben, wegen Mords und
verſuchten Mords.

Am Mittwoch den 5. Juli wider 1. die Wittwe Louiſe
Schellbach geb. Bredy hier, wegen Meineids, und 2. den
Arbeiter Gottlieb Bröckert aus Eisleben, wegen Straßen-
raubes.

Am Donnerstag den 6. Juli wider 1. den Rentier
Johann Andreas Gottlieb Schmidt von hier, wegen wiſſentlichen
Meineides, und 2. den früheren Bureaudiätar Karl Golditz aus
Eisleben, wegen Verbrechen und Vergehen im Amte.

Am Freitag den 7. Juli wider 1. den Schirmmacher
Berthold Kraucher aus Weiden-Petersdorf, wegen Straßen
raubes, und 2. den Handelsmann Friedrich Auguſt Schütz von
hier, wegen Sittlichkeitsverbrechen.

Am Sonnabend den 8. Juli wider 1. den Gruben-
arbeiter Franz Keil aus Amsdorf, 2. den Grubenarbeiter
Friedrich Wege von dort, 3. den Arbeiter Otto Krieg aus
Alsleben, 4. den Grubnarbeiter Paul Schade aus Schraplau,
H. den Grubenarbeiter Friedrich Krebs aus Helbra, 6. den
Grubenarbeiter Hermann Krebs aus Helbra und 7. den
BergwerksIJnſpector Chriſt. Ferd. Auguſt Meyer aus Ober-
Röblingen, wegen Landfriedensbruchs beziehungsweiſe Körper-
verletzung mit tödtlichem Erfolge.

Am Montag den 10. Juli wider den Aufſeher Wilhelm
Schuchardt aus Polleben, wegen Sittlichkeitsverbrechen.

Am Dienstag den 11. Juli wider die Wittwe Krahmer
geb. Meinel von hier, wegen Urkundenfälſchung.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 23. Juni 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Mühlenbeſitzer
Hudemann aus Teicha und Ziegeleibeſitzer Trautmann aus
Unter-Teutſchenthal; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Ge-
richtsaſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Actuarien Scharfe und
Dölling.Die W igverehelichte Dienſtmagd Friederike Bock, gebürtig aus

Döblitz bei Wettin, entwendete im Laufe des vorigen und Anfangs
dieſes Jahres ihrer damaligen Herrſchaft, den Bäckermeiſter Knäuſel'-
ſchen Eheleuten hierſelbſt, mehrere Gegenſtände wie Shawl, Tuch c.
die Angeklagte wird mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Die un-
verehelichte Dienſtmagd Henriette Mai aus Osmünde, welche zu
Anfang dieſes Jahres bei den Gutsbeſitzer Sander'ſchen Eheleuten
in Gottenz diente, entwendete denſelben 1 Schuhbürſte, 1 Taſche,
ferner verſchiedene Lebensmittel. Die Angeklagte wird wegen des
Diebſtahls zu 1 Tag Gefängniß, wegen der Entwendung von Genuß-
mitteln zu 9 Geldbuße event. 3 Tagen Haft verurtheilt. Die
Wittwe Fiſcher, Marie geborene Bruckhaus von hier, vielfach vor-
beſtraft, kam am 19. Mai d. J. bettelnd in die Behauſung des
Schuhmachermeiſters Buchalla hier. Auf eine Gabe wartend, ent-
wendete ſie Genanntem in einem unbewachten Augenblick eine Cafe-
büchſe, wurde aber auf friſcher That ergriffen. Wegen Diebſtahls
wird die Angeklagte mit 1 Woche Gefängniß, wegen Bettelns mit
1 Tag Haft beſtraft. Der Korbmachergeſelle Carl Leiter aus
Großcorbetha, wegen Bettelns und Landſtreichens vorbeſtraft,
wird überführt, am 4. März d. J. ſeinem damaligen Schlafcollegen,
dem Schloſſer Grelle hier, eine Weſte entwendet zu haben. Es
wurde nicht Diebſtahl, wohl aber Unterſchlagung angenommen und
Leiter mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der in Haft befindliche
Handarbeiter Johann Burchardt, gebürtig aus Duisburg, mehr-
fach vorbeſtraft, ſowie die verehelichte Handarbeiter Burghardt,
Friederike, geborene Ulrich von hier, ſtehen unter Anklage des Dieb-
ſtahls im Rückfalle bezw. der Hehlerei. Burchardt, welcher bei der
p Burghardt wohnte, brachte derſelben am 23. Februar d. J. eine
Partie Böhmiſche und Steinkohlen, ca. 5 Etr,, die er die Nacht
vorher von einem hieſigen Kohlenplatze geſtohlen hatte. Die p. Burg-
hardt nahm ſolche als Zahlung für rückſtändiges Schlafgeld; ſie will
indeß von dem unredlichen Erwerb der Kohlen nichts gewußt haben.
Demzufolge beantragt der Staatsanwalt ſelbſt ihre Freiſprechung,
die auch erfolgte. Burchardt hingegen wird zuſätzlich zu der gegen
ihn früher erkannten 4monatlichen Gefängnißſtrafe, die noch nicht
verbüßt iſt, mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Seilergeſelle
Johann Ziegler aus Breslau kam am 11. Juni d. J. fechtend
nach Dammendorf und entwendete dort aus dem Gehöft des Tiſch-
lermeiſters Kretſchmar ein Paar Stiefeln. Er wird mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft. Die Wittwe Mo ritz, Wilhelmine geborene
Haucke von hier, ſehr oft vorbeſtraft, wird wegen gröblicher Belei-
digung des Polizeiſergeanten König hier zu 5 Tagen Gefängniß
verurtheilt, dem Beleidigten auch nach H 200 des Straf.-Geſ.-B. die
Publikationsbefugniß zugeſprochen. Der Handarbeiter Auguſt
Kaempfer von hier, welcher ſich, vielfach vorbeſtraft, gegenwärtig
im hieſigen Arbeitshauſe befindet, unterſchlug um Weihnächten v. J.
einem gewiſſen Kaiſer von hier, für den er etwas beſorgen ſollte,
einmal 16 Pfg. und dann 60 Pfg. Kaempfer erhält 5 Tage Ge-
fängniß. Die Angeklagten Häusler Adolf Lewin von hier, Ge-
ſchirrführer Franz Kurth aus Giebichenſtein, welche trotz ge-
höriger Ladung nicht erſchienen waren, werden zum nächſten Termine
zwangsweiſe vorgeführt werden.

Entgegnung.
Die Saale. Zeitung vom 28. Juni gibt in ihrer 2. Beilage

zu Nr. 138 ein Referat über die „Theater-Frage“, wie ſie am
26. Juni in der StadtverordnetenVerſammlung zur Verhandlung
kam, und fügt dieſem Referate Ergänzungen und Erläuterungen
hinzu, welche in ſehr ſubjektiver Färbung mit folgendem Satze
enden:

„Schließlich möchten wir noch des ſonderbaren Antrages des
Herrn Dr. Müller gedenken, der lediglich darauf hinaus lief,
den Mitzliedern des Magiſtrates das Recht zu verkürzen, Angele-
genheiten von allgemeinem Intereſſe in öffentlichen Blättern zu
beſprechen. Der beſte Beweis, wie wenig Anklang er bei der Ver
ſammlung fand, war wohl ſeine Ablehnung; nur drei oder vier
Mitglieder der Verſammlung erhoben ſich für denſelben!“

Dieſe ſogenannten Ergänzungen und Erläuterungen zwingen
mich, ihnen neue folgen zu laſſen, deren ſie ſehr bedürftig ſind.
Die Ablehnung meines Antrages, die, in Folge eines Artikels der
SaaleZeitung, in der StadtverordnetenVerſammlung ausgebro
chenen Streitigkeiten durch eine Commiſſion unterſuchen und
berathen zu laſſen, iſt allerdings richtig. Nur vergeſſen die pp.
Ergänzungen hinzuzufügen, daß dieſe Ablehnung weſentlich durch

theidigungsRede zu erkennen glaubte. Sollte denn übrigens die
beifällige Zuſtimmung der Verſammlung während der Bezrün
dung des Antrages gar nicht zu den Ohren des anouymen Bericht
erſtatters, welcher ſich hier zum Anwalte des Magiſtrates aus
eigener Machtvollkommenheit aufwirft, gedrungen ſein, und
hätte er daraus nicht vielmehr den Schluß ziehen müſſen,
daß die beregte Angelegenheit der Verſammlung, ſo zu
ſagen, bis an den Hals ſtand? Was aber den erſten Satz
betrifft, ſo iſt ſein apodiktiſches Urtheil ein ſehr irrthümliches.
Es handelte ſich in der bewußten Sache nicht um die Verkürzung
irgend eines Rechtes, ſondern um die Verhütung von Vorkomm-
niſſen, welche die StadtverordnetenVerſammlung aufregen,
Zwietracht ſäen und die Einigkeit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen
Behörden empfindlich ſtören, wie wir das eben am 26. Juni in
höchſt betrübender Weiſe erlebt haben. Auf welche Art die qu.
Kommiſſion das Alles zu ebenen gehabt haben würde, entzieht ſich

naturgemäß der Vorausſicht eines Jeden ſo, daß Niemand von
RechtsVerkümmerung eher ſprechen durfte, als bis ſie wirklich
eingetreten war. Es handelte ſich folglich um einen Akt der Selbſt
erhaltung, und ich befinde mich dabei in ſehr guter Geſellſchaft.
Wenn aber Jemand meinen Antrag einen ſonderbaren nennt,
ſo zwingt er mich zu der Annahme, daß ihm entwerer die qu.
Einigkeit eine gleichgiltige Sache ſei, oder daß er meinen Antrag
überhaupt gar nicht verſtanden habe.

Halle a. S. am 28. Juni 1882.
Dr. Karl Müller.

Aus der Provinz Favjen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 27. Juni. Wie gut war es, daß

geſtern das letzte trockene Heu von den Wieſen unſeres Thales
eingebracht wurde, denn unmittelbar nach den 6 ſchönen, ſonnigen
Tagen, welche von den hieſigen Oekonomen zum Trocknen aufs
Emſigſte ausgenutzt wurden, trat in der heutigen Nacht wieder
Regen ein, der bis gegen Mittag ununterbrochen anhielt. Es
herrſcht hier große Freude über die ſo prächtig gelungene Heu-
Ernte. Quantität und Qualität ſind vorzüglich. Die dies-
jährige Weißenfelſer Seminarkonferenz findet am 17. Auzuſt
Vormittags von 10 Uhr an „auf dem Bade“ ſtatt.

5 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 26. Juni. Nachdem die Ver-
tretung des diesſeitigen Kreiſes im vorigen Jahre beſchloſſen hat,
die zur Prämiirung des Wegebaues erforderlichen Mittel im Wege
einer Anleihe zu beſchaffen, iſt dieſer Beſchluß nunmehr an höchſter
Stelle ſanctionirt worden. Die Anleihe beträgt 500,000 und werden
letztere in folgenden Abſchnitten ausgefertigt: 125,000 zu je
3000 125,000 zu je 1000 125,000 zu je 500 und
125,000 zu je 200 Nach dem Tilgungsplane ſind dieſelben
mittels Verlooſung jährlich und bereits vom nächſten Jahre ab mit
wenigſtens 1 des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den
getilgten Anleiheſcheinen, zu tilgen. Der Zinsfuß iſt auf 4 feſt
geſetzt worden. Die Auslooſung geſchieht bis zum Jahre 1924 ein-
ſchließlich in dem Monate Oktober jeden Jahres. Dem diesſeitigen
Kreiſe bleibt jedoch das Recht vorbehalten, den Tilgungsſtock zu ver
ſtärken, oder auch ſämmtliche noch im Umlauf befindliche Anleihe-
ſcheine zu kündigen.

S Zörbig, 26. Juni. Der am heutigen Tage abzehaltene
ſogenannte Johannismarkt war bezüglich des Auftriebs von
Vieh, namentlich von Schweinen, ziemlich ſtark beſucht. Die
Preiſe hielten ſich im Ganzen genommen nicht hoch. Es wurden
für Saugferkel mittlerer Art pro Paar 15 bezahlt, ſog. Läu-
ferſchweine koſteten pro Paar 18—-24 Anderes Vieh war
weniger aufgetrieben. Der mit dem Viehmarkte verbundene
Krammarkt war, wie dies auch anderwärts meiſt der Fall iſt,
wenig beſucht und deshalb faſt geſchäftslos.

J Wittenberg, 26. Juni. Ueber die in unſeren Auenfel-
dern und Wieſen von der anhaltiſchen Grenze an bis über den
torgauer Kreis hinaus herrſchende Mäuſeplage ſind bereits
mehrere Mittheilungen durch die Zeitungen veröffentlicht und
zum Theil auch derartige, daß man ſie für arge Uebertreibungen
gehalten hat. Die Menge der vorhandenen verderblichen Nager
an manchen Stellen ſpottet indeß jeder Beſchreibung. Es iſt
buchſtäblich wahr, daß man auf einigen von dem Ungeziefer
beſonders heimzeſuchten Wieſenſtücken am Morgen und Abend
den Fuß nicht einen Schritt vorwärts ſetzen kann, ohne auf eine
Maus zu treten. Jn einem einzigen Bohrloch wurden nicht ſelten
in einer Nacht 15 bis 20 Stück gefangen und während des Tages
5 bis 10 Stück.

S Oſterwieck. Am 16. Juli ſoll der bisher in Hoppenſtedt
thätig geweſene Pfarrer Behr in ſein neues Pfarramt in Stötter-
lingen eingeführt werden. Gleichzeitig iſt derſelbe nach einer
Bekanntmachung der königl. Regierung zu Magdeburg zum Local
ſchulinſpektor der Schulen in der Parochie Stötterlingen ernannt
worden.

5 Aus der annaburg torgauer Haide, 27. Juni. Jn den
hieſigen Waldungen reifen gegenwärtig Unmaſſen von Waldbeeren.
Viele arme Leute, namentlich Frauen und Kinder ziehen darum täg-
lich ins Holz hinaus um Erd- und Heidelbeeren zu pflücken oder
Pilze zu ſammeln. Die Forſtverwaltung iſt indeß mit Ertheilung
der hierzu nöthigen Erlaubniß ſchwieriger als ſonſt, da das Forſt-
geſetz ziemlich ſtrenge Maßregeln in dieſer Beziehung vorſchreibt.
Von Großhändlern in Berlin und Leipzig ſind bereits bedeutende
Aufträge an Zwiſchenhändler ertheilt und verhältnißmäßig hohe
Preiſe bewilligt worden. Hinſichtlich des Pilzeeinfammelns hört
man, daß dieſe Pflanzenart von Jahr zu Jahr in immer geringeren
Mengen gewonnen wird obwohl für das Wachsthum derſelben die
Bedingungen gleich günſtige geblieben ſind. Der geringere Ertrag
erklärt ſich dadurch, daß die Leute die Pilze mit der Wurzel auszu-
raufen pflegen, während ſie dieſelben am Stil kurz über dem Erd-
boden abſchneiden müßten. Durch das Ausraufen mit der Wurzel
ſind z. B. auch die Maiblumen in vielen unſerer Waldungen zur
Seltenheit geworden.

b Ruhla, 27. Juni. Am nächſten Sonntag, den 2. Juli,
findet nunmehr definitiv die Einweihung der Denkmäler des geiſt
lichen Liederdichters Hartmann Schenk und des Volksdichters
Ludwig Storch aus Ruhla ſtatt.

Als ein immerhin ſeltener Fall dürfte es zu verzeichnen
ſein, daß am letzten Sonntage bei einer Taufe in der Stadtkirche
zu Merſeburg zwei Urgroßmütter und zwei Großmütter des
Kindes als Pathen fungirten.

Die königliche Domäne Schadeleben (Reg.Bezirk
Magdeburg) für welche der Pachtzins bisher kaum 30,000
betrug, iſt für 110,000 neu verpachtet worden; das Pacht-
minimum war auf 57,000 fixirt.

Beim Abtäufen eines neuen Schachtes dicht neben dem
Eduardsſchachte bei Hettſtedt wurde von 5 Mann gemeinſchaft-
lich gebohrt. Die Dynamitpatronen gingen zuſammen los und
die Leute begaben ſich hierauf wieder an Ort und Stelle. Es
wurde von Neuem gebohrt und ein Italiener hatte das Unglück,
beim Bohren auf eine Patrone zu ſtoßen, welche verſagt hatte und
nunmehr explodirte. Hierbei wurden dem Jtaliezer beide Augen
zerſchoſſen, und außerdem trug derſelbe noch Verletzungen an den
Armen davon. Ein zweiter Kamerad wurde an den Oberſchen-
eln ſchwer verletzt und ein dritter durch den Luftdruck gegen die

Steinwandgeſchleudert, wodurch er ſchmerzhafte Contuſionen erlitt.
Jn Eckartsberga hat die unbeſonnene Theilnahme an

Herrn Bethcke, alſo den Angegriffenen, veranlaßt wurde, indem einer Auktion ein Menſchenleben gekoſtet. Ein dortiger Schnei-

flügel mit, unt dieſer wurde ihm bei einem Gebot von 828 nnd
zugeſchlagen, welche Summe er nicht bezählen könnte. Vermuth urtizen
lich aus Verzweiflung über die ſo leichtfertif eingegangene Verſ von
bindlichkeit erhängte er ſich daun im nahen Walden ihn

t Leipzig. Die Mittheilung betreffend die Berufung des b
Profeſſors Dr. Wach tach Berlin iſt inſofern zulberichtigen, als in e
dieſelbe von einer Berufung in eine ördentliche Profeſſur der auf
Berliner JuriſtenFacultät ſpricht

ſtattfinden.

Die Holzmeſſe in Camburg
welche in den Tagen vom 23.--25. einſchl, ſtattgefunden, hat den
Erwartungen der Händler nicht entſprochen. Von den angebrachtet
Waaren, etwa 250 Flöße, iſt der größere Theil unverkauft geblieben
Jm Großen und Ganzen wurden ohngefähr die Preiſe der jüngſte t
Oſtermeſſe eingehalten, indeſſen Werwog doch das Angebot die Nag
frage ganz erheblich, ſo daß namentlich gegen den Schluß ei
en zum PreisRückgange unverkennbar war. Mehrere d
oberländiſchen Händler ſprachen übrigens ihre Befriedigung darüb
aus, nur theilweiſe ihre Vorräthe zugeſchafft zu haben weil ſie
die aufgetretene Flaue gefürchtet hätten. Uebrigens wies der Ma
auch diesmal wieder durchweg geſunde Stämine auf. d
waaren fanden 5 faſt gar nicht vor.
ten Langholzes
barer Mangel.

Regen am Ftebenſch in ſertag
Nachſtehende, den Beobachtungen der Univerſitätsſternwarte

Leipzig entnommene Daten geben wir nach dem L. T. ohng
weiteren Commentar; ſie dürften geeignet ſein die Regel, da
Regen am Siebenſchläfertage (27. Juni) einen regneriſchen Jul
verheißt, in's rechte Licht zu ſetzen.

Jahr Witterung am 27. Juni ehe
188 h Kein Regen 17 Tage mit Rege1880 Kein Rege e r u h 28 zit Reg
1879 Mittags etwas Regen l1878 Kein W t 2418 d1877 Gegen Abend und Abends oft Regen 22
1876 Nachm. und Abends etwas Regen 12
1875 Früh Regen 1851874 Kein Regen 17 n1873 Mittags feiner Regen, Nchm. regneriſch 17
1872 Am Tage oft Regen a1871 Früh Regen, am Tage regneriſch 20
1870 Nachts Regen, am Täge oft Regen 14

1862 Kein Regen s1868 Kein Regen h 151867 Kein Regen t an d l 231866 Kein Regen n in 2 e1865 Früh Regen e h1864 Nachts Regen ist u..1863 Nachts Regen u1862 Nachts t Regen i r. h1861 Roigen ſag i 47.1860 Aends etwas Regen
Reſultate:

Von den 22 Siebenſchläfertagen der Jahre 1860 bis

hatten Regen Aen nkeinen Regen oDie Durchſchnittszahl der Regentage vom 28. Juni bis
31. Juli betrug pro Jahr in obengenanntem Zeitraum

Nach den 8 regenfreien Siebenſchläfertagen folgten bis
31. Juli im Ganzen 147 Regentage; alſo im Jahre durch

ſchnittlich A. S. d b cNäch den 14 Siebenſchläfertagen, an denen es regnete,
folgten bis 31. Juli im Ganzen 242 Regentage, alſo im Jahre
durchſchnittüich

Wie ſteht es nun mit der Regel? Zahlen beweiſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Graham Bell, der Telephon-Einführer, hat der Pariſ

Akademie eine Methode bekannt gemacht, von der bereits nach de
Attentat auf Garfield die Rede war vermittelſt welcher Schm
und Gefahr beim Ausziehen einer Kugel aus dem Körper auf e
Minimum beſchränkt werden kann. Es ereignet ſich ja häufig de
die Kugel ſich nicht an der Stelle vorfindet, an der man den Ei
ſchnitt machte. Man muß ſie dann anderswo ſuchen und die unnt
gemachte Wunde kann den Zuſtand des Kranken verſchlimmern.
Vorunterſuchung bei einer ſolchen Operation ſchlägt Bell nun vo
eine feine Nadel in den Körper dort einzuführen, wo man den S
der Kugel vermuthet. Dieſe Nadel ſteht an einem Ende mit ne
Telephon in Verbindung, welches der Chirurg an ſein Ohr ha
Das andere Ende iſt durch eine Metallplatte mit der Oberfläche de
Haut des Kranken in Berührung. Wenn die Spitze der Nadel di
Bleikugel trifft, ſo bildet ſich aus Blei und Metallplatte eine galvaß
niſche Kette. Daraus entſteht ein elektriſcher Strom, der die S
ralen des Telephons durchläuft, und man hört in Letzterem jedesm
ein Geräuſch, wenn die Nadel das Blei berührt. Der Chirurg kan
dann mit vollem Vertrauen einen Einſchnitt herſtellen und ſelbſt di
Nadel zur Führung ſeines Meſſers benutzen.

Dr. Ludwig Röſch aus München, einer jener junge
Forſcher, die ſich der deutſchen Nordpolexpedition angeſchloſſen hatte
iſt an den Folgen einer unglücklichen Verletzung in Hamburg ge
ſtorben er war von dem Maſt des Expeditionsſchiffes herabgefällen
Dr. Röſch, der am chemiſchen Laboratorium in München wirkt
hinterläßt am Orte ſeiner früheren Wirkſamkeit den Ruf eines treff
lichen, liebenswürdigen jungen Gelehrten.

Mit der Ausführung des Saharameer-Profjects he
es gute Wege. Der von der Franzöſiſchen Deputirtenkammer zStudium dieſes Profects riedergeſehee Ausſchuß beantragt deſſe

Verwerfung, da die Ausführung 300 Millionen erfordert und keine
ſtrategiſchen Nutzen verſpricht.

Frau Schliemann iſt ſo meldet man aus Athen
glücklich bei ihrem Gatten in Hiſſalik angelangt. Wie verlautch
wird ſie ſich dort bis Ende Juli aufhalten und dann mit Dr. Schli
mann ſofort nach Paris gehen.

Vermiſchtes.
(Der Salonwagen der Kaiſerin. Wenn in der wa

men Jahreszeit die Sonne glühende Strahlen herunterſendet, d
herrſcht vornehmlich in den gepolſterten Kupees der Eiſenbahnwaß

gons eine wahrhaft afrikaniſche Hitze. Um dieſem faſt unerträgl
chen Uebelſtande für den Salonwagen der Kaiſerin abzuhelfe
wird ſeit einiger Zeit ein ſehr ſinnreiches Mittel angewend
Wenn ſich die Kaiſerin im Sommer auf Reiſen begiebt, wird de
Dach ihres Salonwagens mit drei bis vierzölligem friſchgeſtoch
nen Raſen belegt und dieſer häufiger mit Waſſer beſprengt.
wird auf dieſe Weiſe die Temperatur in dem Waggon bedeute
herabgemindert. Dies Verfahren wurde zuerſt bei dem Salo
wagen der Kaiſerin von Oeſterreich angewendet, welche bei ihre
weiten Reiſen zu den Jagden nach Schottland und Jrland oft ü
unerträgliche Hitze klagte. Zuerſt machten die Wiener Jngenie
den Verſuch, die Temperatur dadurch herabzumindern, daß ſie e
doppeltes Blechdach anbrachten und den Hohlraum mit Waſſy
anfüllten. Das Mittel erwies ſich jedoch als unpraktiſch, da ſi
das Waſſer allzu ſchnell erwärmte. Dagegen hat ſich die Raſ
bedachung außerordentlich bewährt. Auch der Salonwagen d
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich iſt während der Sommerre
ſen mit einer ſolchen Raſenbedachung verſehen. Jn dem Sal c
wagen der Kaiſerin von Oeſterreich iſt außerdem eine kleine Zi
merfontaine angebracht. Von den Mitgliedern unſeres Kaiſe
hauſes hat nur die Kaiſerin ihren Salonwagen in ſolcher We
herrichten laſſen.

(Fürſt Bismarck äußerte vor einiger Zeit, wie die Eſſen
Ztg. mittheilt, in einer ſeiner bekannten Abendgeſellſchaften,

1881

habe ſich den ſchottiſchen König Robert Bruce zum Vorbild
derſelbe in meinem Antrage eine Verſchärfung ſeiner eigenen Ver dermeiſter bot bei einer Auktion auf einen Wiener Konzert- nommen. Damals fragte Mancher vergeblich nach dieſem Man

An reichlicher Auswahl gufg

ehlte es mithin nicht nur an der Bauluſt iſt offen

Eine ſolche hat nicht ſtatt Plötz
gefunden und konnte in dem Stadium der Vorbeſprechungen nicht
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Spinne immer me

EStrohlager auf und ruft: Spinynvenne laſſen Hat die das dreizehnte Mal die Schwierigkeit

dem hieſigen in der Entwickelung be

rer mit der kfac. doc. in Religion

ten befähigt iſt. Gehalt 2100 Mark

Kujawien Poſen) wird geſucht. Gefl.
Dfferten E. H. poſtl. Poſen.

ennd ſeiner Bedeutung zumal da die Zeitungen darüber keine No-
um tizen brachten t Bruce war im Jahre 1305 zum König

aber durch ſeitte mächtigen Feinde, die
ihn vom Throne ſtoßen wollten zwölf Mal in heißen Gefechten

beſiegt worden. Nun gab er Alles verloren und flüchtete muthlos
in eine Scheune, um ſich zu verbergen. Verzweiflungsvoll lag er
auf dem Stroh in tiefe Gedanken verſunken; da ſielen ſeine Augen
n Plötzlich auf eine Spinne, die vor ihm unter einem Balken hing

und den Balken hinauf wollte. Sie knüpfte daher den Faden da
ran; aber indem ſie an ihm hinauf wollte, riß er, und ſie ſtürzte

hinunter Sie ſpann den Faden abermals, verſuchte wieder hinauf
zuklettern, aber der Faden riß zum zweiten Mal und ſie ſtürzte
wieder hihunter. Zwölf Mal hatte Bruce, den dieſe ſleißige

intereſſirte, ſchon gezählt, daß ſie ihren Ver
ſuch wiederholte aber immer vergebens. „Arme Spinne“, ſeufte
er, „tir gehts grade wie mir“! Doch ſiehe, die Spinne wird noch

nicht müde. Zum dreizehnten Male knüpft ſie an, klettert hinauf,
e und da, da gelingts ihr endlich. Sie kommt auf den Balken.

Da durchzuckts den Robert Bruce wie ein Blitz. Er ſpringt vom
Wie! ſoll ich mich von einer Spiyne

überwunden, weil ſie nicht müde würde, ſollte Gott mich nicht auch
unterſtützen, wenn ich abermals mein gutes Recht vertheidige und
uUnverzagt traue auf ſeine Hülfe Geſagt, gethan! Unter zuver
ſichtlichen Gebeten faßt er neileti Muth, ſammelt in der Stille
nochmals ſeine wenigen Getreuen, entzündet in ihnen denſelben
gläubigen Muth, greift die Feinde mit Tapferkeit an, ſchlägt ſie
in der dreizehnten Schlacht aufs Haupt und kommt wieder auf
ſeinen Thron.

Vor einiger Zeit) wurde berichtet, daß ein von einer
Kreuzotter gebiſſener Student ſich einer Operation habe unter
ziehen müſſen, die für ihn den Verluſt des Arms zur Folge ge
habt. Wie man hört, iſt dieſe Nachricht irrthümlich. Der
Student befindet ſich wohlauf, nur eine Geſchwulſt der
Hand war eingetreten, die nunmehr auch im Abnehmen begrif-

fen iſt. m(Guiteau.] Wir haben bereits mitgetheilt, daß das Kabi-
net von Waſhington die Begnadigungsgeſuche für Guiteau ab-
ſchlägig beſchieden hat. Als Mr. Hicks, Guiteau's Anwalt, die
ſem die Entſcheidung ses Miniſteriums mittheilte, ſagte der Ver
brecher: „Gehen Sie, den General Arthur aufſuchen, und hal
ten Sie ihm die Fauſt vor's Geſicht. Sagen Sie ihm, daß ich

ihn durch meine Jnſpiration zum Präſidenten gemacht habe. Er
muß mir bedingungsloſen Pardon geben. Wenn er es nicht thut,
mag ihn der allmächtige Gott für immer zu Schanden machen. Jch
ſage Jhnen, Bruder Hicks, ich bin Gottes Mann. Gott ſorgt
für die Seinen.“ Guiteau wird bis zu ſeiner Hinrichtung in
ſtrenger Jſolirhaft gehalten.

Genug des Schachſpieles!] „Kikeriki läßt über das
lange internationale Schachturnier in Wien folgenden Stoßſeufzer

ertönen:
Nahezu 'nen Monat währt es! Sagt mir, Peet lang

o for
Mit dem Meitner, Paulſen, Engliſch, Tſchigorin und Zuckertort

Ja! Jch glaub's! Sie können ſpielen! Gut! iſt Jeder ein
enie;

Winawer und Weiß und Maſon, Fleißig, Hruby, Mackenzie!
Jch bezweifle nicht den Steinitz, Nog, Wacburne W und

ird,
Aber aufhör'n ſoll'n ſie endlich, weil uns ſonſt noch übel wird!

Berliner Braunkohlen.] Wie Berliner Blätter mel
den, haben die dieſer Tage beendeten bedeutenden Tiefbohrungen
die ebenſo intereſſante wie verbürgte Thatſache ergeben, daß Ber-
lin auf Braunkohlenflötzen erbaut iſt. Der Brunnenbaumeiſter
Gollwick ſollte in der Nähe der ZwölfApoſtelkirche einen Brun
nen anlegen, fand aber das Waſſer in den durchbohrten Sand,
Kies und Thonſchichten ſo ſtark mit Schwefelwaſſerſtoff ge
ſchwängert, daß er bis zu einer Tiefe von 55 Meter hinabgehen
mußte, ehe er reines Waſſer antraf. Jn der Tiefe von 41 Meter
traf der Bohrer auf eine Braunkohlenſchicht, die ſich in einer
Mächtigkeit von 14 Meter erwies. Auf dem Geſundbrunnen zu
gleichen Zwecken vorgenommene Bohrungen wurden bis zu einer

Tiefe von 76 Meter ausgedehnt, wo man abermals auf ein
Braunkohlenlager von 8 Meter Mächtigkeit traf. Hier wie am
erſtgenannten Orte unter der Brauntkohle vorgefundene bedeutende
Muſchelablagerungen laſſen äußerſt intereſſante Schlüſſe auf die
Urzeiten der Mark ziehen.

Welches find die ſchnellſten Eiſenbahnzüge der
Welt?] Die Frage hat jedenfalls ihr Jntereſſe. England ift es,
das den allerſchnellſten Zug beſitzt, und zwar den von London nach
Sheffield und Edinburg, den „flyingScotsman“, der die Deutſche
Meile in 6*/, Minute zurücklegt; der nächſtſchnellſte Zug iſt aber
der Expreßzug BerlinLehrte Köln, der die Deutſche Meile in et
was über ſieben Minuten durchfährt; der drittſchnellſte Zug iſt
dann der Rapidzug von Paris nach Bordeaux und der von Paris
nach Lyon. Die amerikaniſchen Eiſenbahnen gehen weſentlich lanz
ſamer. Deutſchland beſitzt ſomit nächſt England den ſchnellſtfah-
renden Eiſenbahnzug der Welt.

Ein unglückſeliges Verſehen.) Dem Metteur einer
Zeitungsdruckerei in Jowa (Vereinigte Staaten Nordamerikas)
paſſirte das Unglück, den Bericht über ein von jungen Damen
gegebenes Concert und die Anzeige eines Verkaufes von kurzge
hörntem Rindvieh falſch zu umbrechen und durcheinander in die
Form und die Maſchine einzuheben. Die durch dieſes Verſehen
entſtandene intereſſante Nachricht lautete wie folgt: „Das geſtern
Abend von ſechszehn der ſchönſten jungen Damen unſerer an
Schönheiten ſo reichen Stadt gegebene Concert wird von allen
Gäſten hochgeprieſen, und haben die Damen ſelbſt vor den Augen
der ſtrengſten Kritiker Gnade gefunden. Sie waren elegant ge
kleidet, ſangen bezaubernd ſchön und gewannen den Beifall des
geſammten Publikums, das ſie für das ſchönſte kurzgehörnte Vieh
im Lande erklärte. Einige von ihnen ſind von dunkler Farbe,
mehrere braun, die meiſten aber ſind braun und weiß gefleckt.
Mehrere Kuhkälber waren gutgebaute feſtgegliederte Thiere, die
ſich als ſehr werthvoll erwieſen.

Eingegangene Reuigkeiten.
Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter-

haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
1X Jahrgang. Nr. 13. Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen jährlich 24
Moden-Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unterhaltungs-
Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher Abon-
nementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populär wiſſenſchaft
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte Jnduſtrie-Zweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Jnduſtrieller von Ph. Zalud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. IV. Jahrgang. Nr. 11 u. 12.
Abonnements Preis ganzjährig 14. C. Redaction und Adminiſtra
tion Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6. Jn Commiſſion bei E.
Focke in Chemnitz.

Civilſtands-Regiſtersder Stadt Halle.
Meldungen am 27. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Schneider G. Schäfer, Schülershof 17, und
F. Weber, Lindenſtraße 3.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Kloſterſtraße 9. Eine
unehel. Tochter, Feldſtraße 5. Dem Handarbeiter C. Trott eine
Tochter, Steinweg 42. Dem Maurer F. Seifarth ein Sohn,
kleine Brauhausgaſſe 10. Dem Keſſelſchmied V. Wieczoreck ein
Sohn, Georgsſtraße 2. Dem Handarbeiter F. Zilke ein Sohn,
Gommergaſſe II. Dem Handarbeiter F. Geithner eine Tochter,
alter Markt 19. Dem Keſſelſchmied Th. Nebelung eine Tochter,
Hirtengaſſe 13. Dem Handarbeiter G. Moritz eine Tochter, alter
Markt 28. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Eine
unehel. Tochter, kleiner Sandberg 14.

Geſtorben: Des Polizei-Regiſtrator W. Zeiſing Tochter Anng,
1 Jahr 6 Monat 2 Tage, Krämpfe, Trödel 12. Des Buchdrucker
O. Martin Tochter Marie, 4 Monat, Keuchhuſten, an der Moritz-
kirche I. Des Schneidermeiſter E. Kohlmann Sohn Otto,
5 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Liliengaſſe 14.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 22. Juni 1882.

Geboren: Dem Mühlenbauer G. A. Emmrich ein Sohn,
Uferſtraße 6. Dem Handarbeiter W. Stoye ein Sohn, Trift-
ſtraße 20. Dem Maurer H. C. Witzſchel eine Tochter, Reils-
ſtraße 36. Ein unehel. Sohn, Auguſtſtraße 63.

Geſtorben: Des Zimmermann J. G. Liebing Tochter, 2 Monak
4 Tage, Darmkatarr! Triftſtraße 24. Der Zimmermann C. C.
r ar 27 Jahr 10 Monat 29 Tage, Blutverſtopfung, Reils-
ſtra

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juni.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Haſſelbach a. piig Handelmann
a. Dresden Gürtler a. Zerbſt, Mansfeld a. Berlin, Klügel a. Caſſel,
Krüger a. Altenbecken. Fräul Kellermann a. Magdeburg Director
Mohr a. Dresden. Amtmann Ahrenholz a. Callvörde. Stud. König
a. Hamburg. Verwalter Meyer a. Bremen.

Kronprinz. Jngenieur Müller a. Braunſchweig. Gutsbeſitzer
v. Borck a. gecſhüs. Dr. med. Heymann a. Halle. Amtsrichter
Scholle a. Berlin. Rentier Landgraf a. Leipzig. Rittergutsbeſ.
Uhlemann a. Caſſel. Die Kaufl. Ultoni u. John a. Hamburg,
Birnbaum a. Leipzig, Moſer a. Cöln.

Stadt Hamburg. Major Krätſchell m. Fam. a. Naumburg.
Rentier Michalkowsky a. Berlin. Frau Hotelbeſ. Schroth a. Cöslin.
Dr. med. Bolling a. Wisby. Frau Rentiere Krobach a. Lobenſtein.
Frau Paſtor Philipp a. Gr.-Chüden. Frau Rechtsanwalt Witten
berg a. Goslar. Frau Geh Räthin Rimpau m. Fam. a. Langen-
tein. Frau Rentiere Tauſewald a. Breslau. Frau Meredies m.
am. u. Bed. a. Breslau. Die Kaufl. Krug a. Frankfurt a M.,

Lippmann a. Dresden, Tat a. Berlin, Pfeiffer u. Euen a.
Dresden, Kantorowicz a. Poſen, Fichtmüller a. Fürth, Langefeldt
a. Berlin Frederich a. Lüneburg, Oldermann u. G. Bollmann a.
Bremen, A. Buſch a. Crefeld, A. Pinſchower a. Berlin, Meiſch a.
Hohenſtein.

Goldner Ring. Fabrikant Pelz a. Plauen i V. Fabrikant
Ziesler a. Meißen. Fabrikant Strubel a. Chemnitz. Ober-Jnſpect.

zilz a. Dresden. Landwirth Reußner a. Hochheim. Jngenieur
Förſter a. Kiel. Stud. Meinecke a. Leipzig. Die Kaufl. Schümann
a. Neuhaldensleben, Wuſtrow a. Berlin Vombach a Offenbach,
Marbach a. Berlin, Siegfeld a. Magdeburg, Borchardt u. Ehler-
mann a. Berlin, Cammer a. Potsdam, Schwabe a. Hannovver,
Müller a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter a. D. Welebern m. Gem. u.
Dienerſchaft a. Frau Excellenz v. Holſtein m. Tochter a.
Schwerin. Regier.-Rath v. Collas m. Gem. a. Croſſen. Rentier
Wehner a. Breslau. Fabrikbeſ. Liebold a. Ludwigsburg. Techniker
Petſche a. Magdeburg. Fabrikant v. Waiter a. Flensburg. Hr.
Gonoſch a. Prag. Brauereibeſ. Färber a. Torgau. Rentier Margot
a. Berlin. Holzhändler Liebmann a. Oderberg. Fabrikant Rehle-
mann a. Aſchersleben. Die Kaufl. Wendel m. Gem. a. Stettin,
Köhle a. Nürnberg, Fickenwirth a. Greiz, Fiſcher a. Berlin, Lahn
a. Fehrbellin, Felzner a. Aſchersleben, Schleſinger a. Elberfeld.

Preußiſcher Hof. Gutsbeſ. Bernsdorf a. Ueßen i/Braunſchw.
Verſ.-Jnſp. e a. Elberfeld. Kaufm. Dechandt a. Schwein-
furt. Rentier Mäler a. Berlin. Fabrikant Quentin a. Schmal-
kalden. Frau Voraths a. Stendal.

Jagdverſchinſztaun Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 27. Juni. Verſchlußkahn der „Kette“ Nr. 618,

Steuerm. Paaſche und N. Nordd. Verſchlußkahn Nr. 1, Steuerm.
Braunſchweig heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 28. Juni 1882.

49 Brxuſzſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 247, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104,25. 4 Ungar. Goldrente 74,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,90.* Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 538, Oeſterr. CreditActien
530, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (elber) Juni 211I, Sept.Octbr. 202, feſt.
Roggen. Juni 151,20 Juni-Juli 149,50. Septbr.-Octbr. 146,

feſt.

Gerſte loco 120-—190.
Hafer. Juni-Juli 135,
Spiritus loco 47, Juni-Juli 47,40.

Wien.

AuguſtSeptember 48,10,
eſt.

Rüböl loco 58,30. Juni 57,70. Septbr. Octbr. 56,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 28. Juni 1882.

49/ Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104,60.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101, 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 82,90. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,75. Darmſtädter Bank Actien 157,40 Dis
conto Commandit Antheile 202,10. Deutſche Bank-Actien 150,90
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 126,80. Oeſterreich. CreditActien
529,50. Rechte Oderufer-Bahn 177,50. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 246,75. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 105,90. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 133,90. Franzoſen 537,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92,60. Kurz London Oeſterreichiſche
Roten 170,20 Ruſſiſche Noten 204, Tendenz ruhig.

Haasenstein Vogler
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Dekanntmachungen.

Bekauntmachun
Kündigung ſämmtlicher Halleſcher

Obligationen vom Jahre 1867.
Jn Ausübung des uns durch das Allerhöchſte Privilegium vom 2. Auguſt

1867 eingeräumten Rechts kündigen wir hierdurch ſämmtliche auf Grund dieſes
Privilegiums ausgegebene, bisher nicht zur Auslooſung gelangte Obligatio
uen der Stadt Halle a S. vom 2. Auguſt 1867 zur Rückzahlung am

1. October 1882,
und bemerken gleichzeitig, daß die Verzinſung derſelben mit dieſem Tage ihr
Ende erreicht.

Die Rückzahlung des Capitals ſowie der am 1. October er. fälligen Zin-
ſen dieſer Obligationen über welche ein Coupon nicht exiſtirt, geſchieht durch
folgende hieſige Bankhäuſer:

Halle'scher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.,
2) H. F. Lehmann
3) Reinhold Steckner und
4) Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

gen Rückgabe der Obligationen, welchen ein arithmeliſches Nummern Ver-

Der Magiſtrat.
Staude.

zeichniß und die zugehörigen Talons beizufügen ſind.
Halle a S., am 26. Juni 1882.

Halle a/S.
Leipzigerſtr. 2

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.

e
o Stadt

Die Lieferung von

Bahnhof Merseburg

ihre Offerten bis zum

Eisenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
2 Stück Wagen--Drehſcheiben von 5 m Durchmeſſer für den

ſoll im Wege der öffentlichen Submifſion vergeben werden. Reflectanten wollen

12. Juli er. Vormittags 11 Uhr
an unſere Central-Materialien- Controle hier einreichen.

Die Lieferungs Bedingungen nebſt Zeichnungen können von genannter Dienſt-
ſtelle gegen Erſtattung von 1 50 Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 24 Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Submiſſion auf rauhen ge
fugten kiefernen Fußboden.

Die Herſtellung von ca. 1967 qm
rauhen gefugten kiefernen Fußboden in
hieſiger Königlicher HauptWerkſtätte,
veranſchlagt zu 8800 ſoll in öffent-
licher Submiſſion vergeben werden und
iſt hierzu Termin auf Donnerstag
den 6. Juli er. Vorm. 10 Uhr im
Büreau der unterzeichneten Bauinſpec-
tion anberaumt, woſelbſt die näheren
Bedingungen vorher eingeſehen werden

Städter und Landmann wiſſenswerth iſt.

Zum 1. October d. J. wird an

griffenen Progymnaſium ein Leh
mann

und Hebräiſch geſucht, der möglichſt
auch in neueren Sprachen zu unterrich

und 216 Mk. Wohnungszeld.
Meldungen ſchleunigſt erbeten.

Eine ältere möglichst allein-
stehende Dame gebild. Staudes
Wird von einem verwittw. Kauf-

in einer kleinen Provin-
zialstadt als Vorsteherin seines
Haushalts unter den günstigsten
Bedingungen gesucht.
ertheilt Herr Amtsrichter W olf-
ram in Gerbstedt.

Hamburger Lotterie.

liner Börſe.

und Landwirthſchaft.

Auskunft

Genthin den 26. Juni 1882.
Müller Nector.

Ein tüchtiger Güteragent behufs
Verkaufs eines größeren Ritterguts in

Eilenburg.

Eine ältere Mamſell,
welche einer kleinen Milchwirthſchaft

befördert C. W. Offenhauer in Magdeburg, im Juni 1882.

M r n 5 M n i nDie in Magdeburg in großem Format erſcheinendeCiö- u. Havel-Zeilung
iſt in den Wochentagen I 2 Bogen, an Sonntagen 2—3 Bogen ſtark.

Die Elb- und Havpel- Zeitung
iſt billiger als alle größeren Zeitungen. Sie koſtet bei Abholung von den

ten nprurch die Briefträger2 M. 50 f. viertelj., ins Haus gellefert 2 M. 90 f.
Die Elb und HavelZeitung berichtet täglich über alles, was für den

Die Elb- und Havel-Zeitung bringt täglich Wollandigen Gr. Lage Sachſens, alles Weizen und
Die Elb und Havel Zeitung veröffentlicht die vo ſtän igen k- Kleeboden, Ziegelgebäude, auszugs-

winnliſten der Preußiſchen, Sächſiſchen, Braunſchweiger und

Die Elb- und Havel-Zeitung hat einen täglichen Kourszettel der Ber

Die Elb- und Havel Zeitung enthält goldene Regeln für Haus

Die Elb und Havel-Zeitung veröffentlicht in ihren Beilagen eine größere
intereſſante Erzählung und bringt in ihrem Sonntagsblatte Ro-
mane und Novellen von Schriftſtellern erſten Ranges.
Lehrzwecke für Knaben und Mädchen durch Aufnahme von Räthſeln
und kleinen Lehrgedichten iſt Sorge getragen.

Die Elb- und Havel- Zeitung ertheilt ihren Leſern auf Anfragen unent-
geltliche Auskunft in Rechts- und anderen Fällen.

vorſtehen kann, wird ſofort geſucht. Darum abonnire ein Jeder zu ſeinem Vortheil auf die Elb und
Meldungen mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. Havel- Zeitung. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an

Die Expedition.
wwwwwwwwwweouwuwwwwwwww/

können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt
und frankirt mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Ter
minſtunde einzuſenden.

Später eingehende oder nicht bedin
gungsmäßige Offerten bleiben unbe-
rückſichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl

unter den 3 Mindeſtfordernden vor-
behalten.

Halle, den 24. Juni 1882.
Königliche Bau-Jnſpection

(Halle-Nordhauſen).

Landguts-Verkauf.
Ein Landgut bei Lommatzſch, beſte

frei, 109 Schffl. Areal, 1411 Steuer-
einheiten, ausgezeichnet anſtehende

Ernte, 19 St. Rindvieh, 4 Pferde,
12 Schweine, ſoll, wie es ſteht und
liegt, bei 10,000 Anzahl. baldigſt
verkauft werden. Reſtkaufgelder kön-
nen nach Vereinbarung lange Zeit ſtehen
bleiben. Näheres bei
Carl Augnſt Döbler in Oſchatz,

Sachſen.

z ſofort gegen gute5000 Mk. Zinſen und gegen

De abſolute Sicherheit gefucht.
Offerten sub M. a. 16998 befördert
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Auch für



Nord-Ostsee-Hannover-

3 Thüringischer Verbands-

e Verkehr.Zum Gütertarif vom 1. DecemberExt zug e 1881 tritt am 1. Juli d. J. Nachtrag
von Leipzig und Halle nach Kösen und retonr VI in Kraft. Derſelbe enthält Fracht-

an folgenden Sonntagen: ſätze für Station Wülfel des Direc-
2. Juli, 16. Juli, 6. Auguſt, 20. Auguſt cr. tionsbezirks Hannover u. Mattierzol

Kirchliche Anzeige. (von den Stationen Leipzig und Halle bis einſchließüch Weißenfels der Braunſchweigiſchen Bahn, weitere
Katholiſche Kirche: Donnerstag den 29. Juni, am Feſte Petri und Pauli, Mor ö Frachtſätze für die Stationen GroſzWeh Frühmeſſe Kaplan Peter, Vm. 9 i Pfarrer Woker, Nm, 2 Andacht z Kopfe We W Se e n
Terſelbe- ß wo irectionsbezirks Magdeburg, Leipzm r v (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher Ab Leipzig rn Se G52 a hen Fahrpreis. des Directionsbezirks Erfurt, gen

geb Ank. Köſen 87 Vormittag. meſätze für Baſaltpflaſter- und SchotBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im Halle 635 g aſfaltpAnk. Leipzig 1082 Abends, terſteine, Ergänzungen des Ausnahme-
Abfahrt Köſen 845 Abends Halle 1015

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. tarifs 7 und Berichtigungen. Letztere
Billetausgabe bis 10 Minuten vor Äbgang der Extrazüge. erlangen ſoweit Erhöhungen eintreten,

Erfurt, den 23. Juni 1882.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
erſt am 15. Auguſt d. J. Geltung. e

Königliche EiſenbahnDirection.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Nachtragsexemplare à 0,10 ſind

Backi Wittelkkülneil.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E t 1

bei den Verbandsexpeditionen zu haben.

Freitag den 30. Juni 1882

Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen ewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2apaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet,

Donnerstag den 29. Juni:

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis

Erfurt, den 22. Juni 1882. pr0
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Epar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.Vörſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.) Königliche Eiſenbahn Direction

als geſchäftsführende Verwaltung.Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

FSenglesserel und Haschtnendau- Acten -Gesellsebaſt,

Die dritte Serie Dividendenſcheine unſerer Actien kann gegen Ein-
lieferung des Talons II. Serie an unſerer Kaſſe in Empfang genommen
werden.

Nachdem nunmehr die Reduction unſeres Grundcapitals von 1,200,000
auf 960,000 durch Rückkauf von 800 Stück Actien durchzeführt iſt, be-
abſichtigen wir, der beſſeren Controle wegen, die Actien No. 3201 bis
4000 zu vernichten.

Wir erſuchen deshalb, uns die bezeichneten Actien mit den Talons zum
Umtauſch gegen andere Nummern unfrankirt einzuſenden.

Zeitz, den 26. Juni 1882.

Die Direction. Schaede.
Zum Abonnement auf das

Sonneberger Tageblatt
(43. Jahrgang)

wird hierdurch ergebenſt eingeladen. Das „S. T.“ erſcheint 6mal wöchentlich,
iſt die verbreitetſte Zeitung im Oberland des Herzogth. S. -Meiningen und durch
vorzügliche Verbindungen beſtunterrichtet.

Der ſoeben im „S. T.“ zur Veröffentlichung gelangende Roman „Leonie
von Frau Franziska Leonhardt, iſt einer der beſten literariſchen Produkte
der Neuzeit und verdient von allen Leſern die volle Beachtung. Jedem Abonnen
ten wird der Roman vollſtändig geliefert. Preis des „S. T.“ 1,50
pro Quartal excl. Poſtaufſchlag.

z S als Kindergärtuerin.Verlag des Sonneberger. rlttes K. K. befördert R. Graefe, An Stellung. Off. E. J. 82. v. d. hre 6 ren rege
10,000 Mark Mühlenverkauf. noncen Exped. Halle a/S. Exped. d. Zeitunz erb. gewahre

Eine nenmſſchende Kuh mit Kalbwerden auf ein Hauszrundſtück, deſſen Ein ſchönes rentables Windmühlen-
reeller Taxwerth 70,000 Mk. beträgt,
hinter 30,000 Mk. p. 1. October zu
leihen geſucht. Adr. beförd. Rurcsk.
Mosse Ulrichsſtraße 4, sub
L. a. 16997.

grundſtück nebſt Feld, in der Nähe Leip
zigs gelegen, mit beſter Wind und
Mahllage, iſt beſonderer Umſtände hal
ber zu verkaufen. Zu erfahren in der
Exped. d. Ztg.

Brui mm r oleedmel. Eisleben,
liefert auf Beſtellung geſchnittene Bauhölzer, Eicheunkanthölzer in allen
Dimenſionen und empfiehlt Rundhölzer, Pflockhölzer, Latten, Polniſch
Kiefer- und Fichtenbohlen und Bretter, gehobelte, geſpundete Fußz-
böden, Thürbekleidungen, Scheuerleiſten nach den neueſten Muſtern,
ſowie Eichenz, Buchen-, Ahorubohlen und alle Sorten Tiſchler- und
Stellmacherhölzer.

J Parquetfußböden
in Eichen-z, Ahorn-z, Nußbaum-, Mahagoni-, Eben- und
Jacaranda Holz, maſſiv und fournirt, liefere in den feinſten und
neueſten Muſtern. Preiscourante und Muſterzeichnungen verſende ich auf
Wunſch und halte Muſtertafeln auf meinem Dampfſägewerk zur Anſicht

vorräthig. Bruno Poland,.
Eichene Treppentraillen,

polirt und roh, in verſchiedenen Muſtern, liefert zu billigen Preiſen

Bruno Poland.
Ein junges geb. Mädchen von Ein tuüchtiger Kuhhirt, verheir.

außerhalb ucht baldigſt Stellung Viehmeiſter, mit beſten Zeugn., mit
Offert. sub Frau (beide gute Melker), ſuchen baldigſt

e Eine Amme ſucht für einverkauft 5 Monat altes Kind
Otto Be in Wetti S.Cücht. Zimmergeſellen e le

ſucht Zimmermeiſter Töpfer verkauft A. Brauſe in Dederſtedt

Lettin Nr. 59.

in Kösenm- bei Eisleben.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. A. Krammisch,
Halle aS.

Ein elegantes Pianino iſt bil-
lig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Ztg.

200 Etr. alte Grubenſchienen
werden zu kaufen gewünſcht. Offerten
mit genauer Angabe des Profils

an die Verwaltung der Grube
„IIse“ bei Groß Räſchen.

2 Pferde nebſt Ackerwagen,
dabei noch ein ſehr gutes Arbeitspferd

verkauft G. LinKoe,
Schwerz b Niemberg.

Robert Kiess,
Magdeburg, Neueweg

nnoncen-Expedition,

m t5 er rAnzeigen r blute al
Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.

Sonntag deu 2. Juli
ladet zum Stern und Scheiben
ſchießzen, verbunden mit Concert
und Balll, ergebenſt ein V. Kögel-

u der Provinz Sachſen Vm. 11 Generalverſammlung in der „Stadt Pro a 7

Hamburg“. mm 4Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet s Ritter IIt
ne e e. el m zur Feier des BrunnenfestesStädtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 L. Abth.: Geometrie, 2. Abth.: 4 bei Görlitz, in best. Stand, sollx eRechnen, 9. Abth.: Phyſik und Chemie in der Volksſchule. Früh- Concert Anfang 6 Uhr. verkauft werden. Ein gut. Zins-

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.. Fest Diner Anfang Mittag 1 Uhr à Couvert 3 .4. n
E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe. Nachmittag -0 t (Streiohmusik) Anfang 4 Uh aus Wird mit in Zahlung ge-

Naturwifſfenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg. 9 t Anfang nommen. Näh. durch d. Besitzer BeiOrnithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammiungg Abend- Concert (Militairmusik) von der verſtärkten Capelle des yf gefl. Off. sub K. 110, an
s Kohl's wir 10 im Weten Roy Stadtmuſikdirector W. Halle. oper Rraunm es Gut eienenväterVerſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß. Bei eintretender Dunkelheit feenhafte TIumination des ganzen Ba- uli bisConditoren-Verein: Ab. 8-—-10 Verſammlung im „Reichskanzler“, nnoncen- Bureau Leie e eſſin m„Jä Rathhausgaſſe.Schachklut Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part. Entrée à Perſon 50 Pfg. III Rittergut Wie
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. u den unMiännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungeſtunde im Paradtet Passepartouts haben keine Gültigkeit. im Werra-Thal, arrondirt belegen, lungen auHandwerter- Bidun sverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“. M 3 i 1882 420 Morgen Acker Weizenboden, t
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. ontag den Jul 4 Gürten, 92 Wiesen und 515 Zeitung
e erein „Thalia“: jeden Donnerstäg Ab. 8 im „Hötel Stadt Abends Punkt 6 Uhr MArg. Lanpwaid, ist Theilungs- ſa

ürich“. 3 3 t n nſtaConcerte. Concert der Neuen Singakademie Ab. 7 im Saale der Volksſchule. Muſikanfführung der Singakademie 35 h n r d i Jan

3, alern, bei 23, r.N eue Sing AKa demie. im Saale der Volksſchule: Anzablung Verkäuflich, Gut machen z
n ist noch 3 Jahre Verpachtet. DuDonnerstag d. 29. Juni früh 11 Uhr t. Orehester, 119, Uhr Paraclies und Peri i x lin furfür Chor Generaiprobe im Saale der Volkssebule. Zutritt nur von No. Soumannm e v. wo Vorgan

für Mitalieder und Mitwirkende. Der Vorstand. ß IIaasenstein Vogler gemäßeHallescher Turn- Verein Soli: Frl. Scheel, Konzertſängerin aus Hamburg, Frl. Eichler, Kon Magdeburg beſondere
s n zertſängerin aus Leipzig, Hr. Thiene Konzertſänger aus Weimar, Hr. T F ſchaftenaerokhenliighe z perſ u Wollerſon, Konzertſänger aus Leipzig und Mitglieder des Vereins. Zucker-Kocher! welch

e 4 e e 0v in der Turnhalle. Karten zu numerirten Sitzen zu 3. zu nicht numerirten zu 2.4, ſo Für eine Rohzucker Fabrik a
Tagesordnung: 1. Kreisturnfeſt. mr wie Texte zu 20 ſind bei Hrn. Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben. d er rn ſern f

2. Fahnenweihe des Turnvereins Ule. e 2 geſucht, welcher auf Kornkochenr eher m Fürſten er Vogelschiessen in Zeit. uegetinet iſt. Gehalt v e etag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. Das diesjährige Vogelſchießen hierſelbſt findet vom 6. bis 14. 735 e bei Jahresabſchluß wh
t. Damen, v. 4—8 U. f. Herren. Sool Schwefel Malz. Kleien. Seifen. Auguſt ſtatt. Freunde geſelligen Vergnügens laden wir zu recht zahlreicher 190200 Grutification. u bew

Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages Theil d llen ſich Künſtl d 35. Bevorzugt werden ſolche wel tjeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein- hei nahme hierzu ein un w ollen ſich Künſtler un Junhaber von che eine Profeſſion erlernt haben es Bla
gerichtete ſtehen m und in der Reſtauration zum Beziehen be r. mit genaner Angabe des benöthigten Platzes Offerten unter T. X t bei Jagg Au

reit. Jm Restaurant gute Küche. echtzeitig 1 itun188 Haasenstein Voglervolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetoel-, Zeitz, den 25. Juni 1882. e berge Kleien-, Stahl-, n Gier und Wasser- Bäder, Trihkkuren der Das Directorium der Schützengilde. in Halle a/S. niederzulegen.

Tuelle, guter i und aller 7 e e nie r DD 7 Lehrlingt werd ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon- ſnfart; t t i tW nd dreitag Nachmittag für Damen gegeben. W Geschäftsverlegung. 9 en haſe vie non d 7
r 7 n dParkvad, gctien Grſeliſchamt in Haue a z r r r z Ich habe mein Geſchäft nach der Brüderſtraße 15 verlegt und ſucht. Adr. unter M. n. 16995 bef.

verſitats niken gelegen tagli r 9, it Ausn. d. onn- d 34 rFeſttage Nm. u Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer- bitte en werthen Kunden, mich auch hier mit ihrem Vertrauen beehren Rud. Mosse D

benutzung aus et eiten e r d J Bäder; zu wollen. W r rn zufammLetztere te en von frü i eiben von 12 bis ür Damen 2 v hnnn t.rer Veolheger u. e von altbewährter 18 roher Soole H. H. c i früher Gebr. Eppner Co. Pferdeſtall in ren Hauſe en
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei, Benutzung Magdeburger Straße 25 iſt n g nübauch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid. W änzlicher usverka h n n Orier enVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe u W zu beziehen. A. Böttcher ferenz v
13 lam Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe ſoll bis zum 1. October das a 7 D. w J der Konmann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen Lager in Tapeten, Borden, Rouleaux ete. zu Fabrik- R eh C e che ſelber i
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs- preisen von heute ab ausverkauft werden. zu Michaeli die h'eſigen Beſchlu

A..6.O L. KRoffmann, Uene Promenade 14. Schulen beſuchen, finden

5 F ſi den, der7 8W m Holzhandlung und Dampfſäge gute Penſion. Auskunft Weertheilt gern Herr
von
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